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Karlsruhe . Samstag , den 14 . November 1951 5l . Zalirgang

Kampf der Mordhetze
Wo bleibt im Reich und in den Ländern die Staatsgewalt ?

j . Die schamlose Mordhetze der Nazis steigert die Erbitterung
! "

, den Kreisen der sozialistischen und gewerkschaftlichen Ar¬
beiterschaft außerordentlich . Aber nicht minder steigt auch die
Erbitterung über so viele Gerichtsurteile , die als
°>ne offene Begünstigung der Nazis empfunden roer -

und nicht minder erbittert wird die Frage gestellt.
l>aben wir denn nur Negierungen , um Notverordnun -
°rn zu erlassen, die auf sozialpolitischem , finanziellem und
Wirtschaftlichen Gebiete den Massen schwerste Belastungen zu-
^uten ? Und warum haben wir keine einzige Regie -
^Un g, die die Energie aufbringt , gegen das Treiben der
Rechtsradikalen Front zu machen , ein Treiben , das , wenn ihm
j
'cht bald energisch gesteuert wird , zu den allerschwersten

Merpolinschen Komplikationen führen muh . Auch der Badi -
Beoabachter scheint inzwischen eingesehen zu haben , dah

!? die Dinge nicht weitergehen können. Er veröffentlicht eine
Mchrift , in der es am Schlüsse wörtlich heißt , nachdem vorher

infame und schamlose Hetzpropaganda der Nazis auf dem
-̂ande geschildert worden ist :

» »So geht es im ganzen Lande , Woche für Woche , Tag für Tag.
gewissenloser Weise wird die Not des Volkes zur Hetze

««»genutzt . Wie lange will die Regierung diesem
.« « verantwortlichen Treiben noch zusehen ? Wie
J?«8e will sie noch dulden, dag die systematische Aushöhlung der
? ?»atsautorität fortgesetzt wird ? Uns will scheinen , dah es die
i' 0 chsie Zeit ist, einzelnen Agitatoren , die in besonders
Mer Weise die politische Brunnenvergistung betreiben , diese
^ >tigkeit durch ein Redeverbot zu unterbinden . In einem
««" onalsozialistischen Staate dürste es lein Redner wagen , sich drr -
jRizr Ausfälle zu erlauben , wie sie bei der Agitation der Na -
. i«nalsozialisten gang und gäbe sind . Und in den weitesten Kreisen

Bevölkerung versteht man die Langmut nicht mehr , mit
die Regierung diesem gemeingefährlichen Treiben

««sieht.-
Auch die Mannheimer organisierte Arbeiterschaft ist

«unmehr zur Abwehr geschritten. Die Partei , wie die Ge-
5«rkschaftsorganisationen und das Reichsbanner haben am
Donnerstag abend eine Abwehrorganisation gegründet und
lj
te Notwendigkeit dazu in einem Aufruf in der Volksstimme

"urglegt, der den folgenden Wortlaut hat :
c »Der Generalangriff der faschistisch-kapitalistischen Front , der
Mzburger Reaktion auf die Lebensrechte der arbeitenden Klasse
« ln ein ernstes Stadium getreten .

B Zerschlagung der durch die Demokratie errungenen sozialen und
^ Nischen Rechte des schassenden Volkes, seine blutige Unter -
, 'uckung. die Zertrümmerung der Gewerkschaften , der Sozialdemo -
Zatischen Partei , der Freien Arbeitervereine und aller Eenossen-
Mten ist das Ziel des Schwerkapitals und seiner faschistischen
Henkersknechte .
. Auf deg Trümmern der demokratischen Republik soll die mili -
^ Ustsich - faschistische Diktatur über die Arbeiterklasse errichtet wer-
"
fn. Die Blutopfcr von Braunschweig mahnen ! Zusammenschluh

«£*t kampfbereiten Abwebrkräfte des Proletariats ist das oberste
««bot der Stunde !
Aein Zögern , kein Zaudern , kein mutloses Beiseitestehen!

. Jeder Arbeiter , der seine Familie nicht der völligen Verelendung ,
j

'Ne Zukunft nicht der Vernichtung preisgeben will , gehört jetzt
« die antifaschistische Abwehrfront . ,

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold bildet zunächst im Einver -
j:

«ndnis mit den Gewerkschaften, der Sozialdemokratischen Partei
«o den freien Arbeitervereinen eine neue Selbstschutzorganisation.
In diese Front muh sich jeder Arbeiter einreihen I . . .“

qJBir wiederholen die schon vorgestern ausgesprochene ernste
Mahnung sowohl an die badische Regierung wie
^ die Reichsregierung . Was die letztere anbetrifft ,

glauben wir richtig dahin informiert zu fein, daß der Par -
und Fraktionsvorstand in Berlin in diesen Tagen dem

Reichskanzler keinen Zweifel mehr darüber lassen
Jtii , daß die Sozialdemokratische Partei
, ) cht mehr gewillt ist , diese Mordhetze der Na -
" s hinzunehmen , eine Mordhetze, die protegiert wird

von ehemaligen Generalen der alten Armee , von einem
großen Teil des Adels und den Hohenzollernprinzen , und die
finanziert wird von den Kapitänen der Schwerindustrie , die
die an die rechtsradikalen Organisationen gezahlten Gelder
durch eine skrupellose Ausplünderungspolitik der deutschen
Konsumenten erzielen . . Wir erwarten ferner , daß bei der
Besprechung der Innenminister am nächsten Diens¬
tag in Berlin nicht etwa nur das terroristische Gebaren zur
Sprache kommt , das aus bestimmten kommunistischen Gruppen
heraus verübt wird , sondern daß auch in voller Schärfe die
schweren Gefahren besprochen werden , die aus der rechtsradi¬
kalen Mordhetze unausbleiblich entstehen müssen.

Diese vor aller Welt betriebene Hetze schädigt Deutsch¬
land nicht nur in politischer , sondern vor allen Dingen auch
in wirtschaftlicher und finanzieller Beziehung ungeheuer . So
hat der französische Ministerpräsident L a v a l vorgestern in
den Vereinigten Ausschüssen für auswärtige Angelegenheiten
auf Befragen nach den Bedingungen , die Frankreich für
die Gewährung einer 5 - Milliarden - Anleihe an
Deutschland stellen , unter anderem auch erklärt , daß die Be¬
endigung der Kundgebungen des Stahlhelm
und der Nationalsozialisten eine der Voraus¬
setzungen sei . Schließlich ist es auch durchaus verständlich,
daß sich im Auslande kaum noch jemand finden wird , einem
Lande fernerhin Gelder zu leihen , in welchem täglich von
Parlamentariern , ehemaligen Generalen und mit finanzieller
Unterstützung der Schwerindustrie der Bürgerkrieg pro¬
pagiert wird , politisch »und tatsächlich
vorbereitet wird . Wer will es Frankreich oder einem
anderen Lande verübeln , wenn es zu einem Deutschland nur
wenig oder überhaupt kein Vertrauen mehr hat , in
dem die Regierungen sich der staats¬
zerstörenden Hetz - und Wühlarbeit notori¬
scher Staatsfeinde gegenüber so schwächlich
verhalten , wie es in Deutschland bisher die
Regel war .

Wir müsien erneut mit allem Nachdruck die badische
Staatsregierung fragen , ob sie der Mordhetze gegen¬
über nicht endlich zu den Maßnahmen greift , die gegeben und
möglich find ? Wir stimmen auch dem Badischen Beobachter
zu . daß ein Redeverbot z . B . gegen Mordhetzer aller
LlnRuppundKonsorten zum Mindesten durchgeführt
werden muß . Es müßte doch der badischen Negierung ein
leichtes sein, aus den doch sicher vorliegenden polizeilichen Be¬
richten über die Reden von nationalsozialistischen Agitatoren
ein erdrückendes Material zusammenzubringen. Wir fragen
aber auch die Staatsanwaltschaft , was sie ihrerseits
zu tun gedenkt , gegenüber einer Hetze , die über kurz oder
lang zu Gewalttaten führen muß. Und dieselbe Frage richten
wir auch an den badischen Herrn I u st i z m i n i st e r , falls
die Staatsanwaltschaft sich als schwerhörig erweisen sollte .
Und da der Justizminister zugleich auch Staatspräsi¬
dent ist, folgt aus diesem Doppelamte die besondere
Pflicht , einem Treiben ein Ende zu bereiten , das auch das
Land Baden auf das allerschwerste in jeder Beziehung schädi¬
gen wird . Wie wir überzeugt sind, daß die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion alles tun wird , was sie tun kann, damit
der Mordhetze begegnet wird , so erwarten wir auch bestimmt
von der sozialdemokratischen Fraktion des badi¬
schen Landtags , daß sie in der gleichen Weise verfährt .
Und man sollte doch auch mit Recht erwarten dürfen , daß
alle Parteien und Personen , die in Deutschland ehr¬
lich daran Mitarbeiten wollen, Deutschland und das deutsche
Volk aus der jetzigen furchtbaren Notlage herauszubringen ,
und die doch erkennen müsien , daß ein Bürgerkrieg eine
namenlose Katastrophe und die Vernichtung der Zukunft des
deutschen Volkes bedeuten würde , gleichfalls die For¬
derung stellen : SchlußmitderMordhetze !

»herigerMiprefolgdeelnSienkonftreni
Die schwierige Minderheitenfrage

^^ ondon , 13 . Nov. ( Eig . Draht .) Die Jndienkonferenz ist am
mit einem Mißerfolg zu Ende gegangen. Der Premier -
mutzte als Vorsitzender des Minderbeitenausschusies fest-

dah eine Einigung über die Frage der Beteiligung der
E

"fderheiten an der zentralen und provinzialen Verwaltung nicht
^

«>cht werden konnte, und dah damit die Aufgabe der Konferenz,
tz ^ ich in gemeinsamer Arbeit zwischen Vertretern Indiens und
»n « ine freiheitlichere Verfassung für Indien herzustellen,
ab '

r
bleiben mühte , da die Lösung der Minderheitenfrage die

^ * notwendige Voraussetzung für eine selbständige Verfassung^ ' diens ist .
•

tun ^ * *6 * nun nur noch die Möglichkeit, dah die britische Regie -
v « ine solche Verfassung einsührt , die freiheitlich genug ist , von
^ dien angenommen zu werden , und die gleichzeitig die Rechte
. « -ands soweit wahrt , dah die Konservativen im englischen Par -
>ment sie billigen .

'Eine solche Verfassung müßte natürlich eine
i» l 1*8 btr Minderheitenfrage einschliehen , welche den Frieden

Indien sichert. Ist ein« solche Lösung überhaupt zu finden ?

Macdonald scheint zu zögern. Es ist verständlich, denn er hat
nicht nur mit den indischen Nationalisten zu rechnen , die den Min¬
derheiten kein Recht auf Indien zubilligen , sondern auch mit den
Nationalisten im eigenen Lager , die Indien keine Freiheit gönnen .

Spamiche Republik
spricht Exkönig jchutöig

Madrid , 13 . Nov . (Eig . Draht .) Der spanische Exkönig Alfons
ist von dem Staatsgerichtsbof der Majestätsbeleidigung gegen das
souveräne Volk und der militärischen Rebellion für schuldig be¬
funden worden . Das Urteil lautet auf Aberkennung aller Rechte ,
Würden und Titel . Falls der Exkönig spanisches Gebiet betreten
sollte, wird er auf lebenslänglich in Haft genommen werden.
Sollte sein Erscheinen den Bestand der Republik gefährden , so soll
er hingerichtet werden.

Die Nationalversammlung tritt in der nächsten Woche zu einer
Eebeiml -eratung über die Anklageschrift und das Urteil zusammen.
Sobald die Nationalversammlung dem Urteil »ugestimmt bat , ist
es rechtskräftig .

5hiuate 'ilie *eHge&aßte*
Von Wilhelm Keil , M . d. R.

Seit Juli 1830 arbeitet die Reichsregierung auf dem Notoerord¬
nungswege mit unvergleichlichem Eifer an der „Senkung der
Produktionskosten " . Alle diese Maßnahmen haben eine
Herabsetzung der Arbeiterlöhne und Angestelltengehälter sowie der
Versicherungs- und Unterstützungsleistungen zum Gegenstand. Sie
richten sich gegen die wirtschaftlich schwächsten Schich¬
ten des Volkes. Die Notverordnung vom 6 . Oktober 1931 beschäf¬
tigt sich endlich auch mit den Einkommensverhältnisien einer
Schicht , die zu den wirtschaftlich Starken zählt . Im 8. Teil , Ka¬
pitel 3 , bestimmt sie . dah ein Dienstberechtigter, d . h . ein wirt¬
schaftliches Unternehmen , übermäßig Hobe Dienstver -
gütungen ohne Rücksicht auf bestehende Dienstverträge auf einen
angemesienen Betrag herabsetzen „kann".

Es hat lange gedauert , bis die Reichsregierung sich an die mäch¬
tigen Fabrik - und Bankdirektoren herangewagt bat . Aber hier gilt
leider nicht : was lange währt wird endlich gut . Es wird keine
Verpflichtung ausgesprochen, sondern nur ein? „Ermächtigung " er¬
teilt , und die ist mit soviel Kautelen umgeben, dah nur in ganz
besonders gearteten Fällen von ihr Gebrauch gemacht werden
dürfte und dah, w o das geschehen sollte, sie frühestens am 1. Avril
1932 wirksam werden kann. Würde einmal ernst versucht , unter
Berufung auf die neue Verordnung ein Riesengehalt zu senken, ' so
wäre nach den Bestimmungen der Notverordnung zunächst zu prü¬
fen, ob das Gehalt „mit Rücksicht auf die Geschäfts- und Vermö¬
genslage " des Unternehmens oder auf die „veränderte allgemeine
Wirtschaftslage " als übermäßig hoch anzusehen ist. ferner ob dem
Unternehmen deshalb die Weiterzahlung des Gehalts nach Treu
und Glauben nicht zugemutet werden kann . Werden
diese äußerst dehnbaren Fragen sämtlich bejaht , so entsteht die
weitere Frage , welches der „angemessene Betrag " ist , auf
den das Gehalt herabzusetzen ist . Ist auch diese Frage gelöst, so
braucht der Dienstverpflichtete die Herabsetzung nur anzunehmen ,
wenn sie am Besinn eines Kalendervierteljabrs wirksam und
wenn zwischen der Abgabe der schriftlichen Erklärung , dah die
Herabsetzung erfolgen soll , und demBeginn desKalendervierteljohrs
mindestens drei Monat « liegen.

Solche Fristen sind den Erwerbslosen .
Kriegsbeschädigten . Krankenversichrrten und Be -
amten , als ihre auf Gesetz beruhenden Ansprüche gekürzt wurden ,
nicht zugestanden worden . Selbst wenn nun alle Fristen gewahrt
und alle schwierigen Voraussetzungen geklärt sind, steht dem Dienst-
vervslichteten noch das Recht der Klaaeerhebung oder An¬
rufung eines Schiedsgerichts zu, und es muh ihm mindestens
ein Monat Frist gewährt werden für die Entscheidung, ob er
in die Eehaltsermähigung ohne Anwendung dieser Rechtsmittel
einwilligen will . Dazu kommt endlich, dah Bezüge bis zu 15 WO
Mark jährlich nicht unter die ganzen Bestimmungen fallen . Be¬
darf es noch eines Beweises dafür , dah die Ermächtigung ein
Messer ohne Klinge ist , an dem das Heft fehlt ?

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion ver¬
sucht nun , durch einen Gesetzentwurf den schwammigen Vorschriften
einen festen , verpflichtenden Charakter zu verleihen . Ihre Vor¬
schläge sind so gestaltet , dah jede Partei , der es wirklich darum zu
tun ist. der Verschwendung im Wirtschaftsleben zu begegnen und
ohne soziale Härten die Produktionskosten zu senken , ihnen zustim¬
men kann. Der sozialdemokratische Gesetzentwurf
verlangt , dab die Ge,Haltssenkung betragen soll
bei Einkommen :

über 12 000 bis 20 000 Ji . 20 %
über 20 000 bis 50 000 M . 25 %
über 50 000 bis 100 000 Ji . 30 %
über 100 000 bis 150 000 M . 35 %
über 150 000 bis 200 000 oK . 40 %
über 200 000 bis 250 000 Zl . 45 %
über 250 000 . . 50 %

des über 12 000 M hinausgehenden Betrages . Wird die Herab¬
setzung nicht im vollen Umfange der vorstehenden
Hundertsätze vorgenommen , so ist das Unterneh¬
men verpflichtet , den Unterschiedsbetrag an das
Reich abzuführen .

Die letzterwähnte Bestimmung läßt den Zweck des Antrages in
voller Klarheit hervortreten . Die Unternehmungen sollen ge¬
zwungen werden , die Riesengehälter zu senken . Verzichten
sie darauf , vielleicht weil sie so grobe Gewinne erzielen , dah einige
hunderttausend Mark für sie k e i n e R o l l e s v i e l e n , schön, dann
kann es für sie auch keine Rolle spielen, den llnterschiedsbetrag als
Steuer zu zahlen . Will also eine Erohbank ihrem leitenden
Direktor nach wie vor 500 000 M zahlen, so soll sie daneben 50 Pro¬
zent des über 12 000 M hinausgehenden Betrags ^ -- gleich 214 00«)
Mark Sondersteuer ans Reich zahlen.

Der sozialdemokratischeAntrag ist so einleuchtend, dah ihm sicher¬
lich 95 Prozent der deutschen Wähler zu st immen
werden . Trotzdem ist es sehr zweifelhaft , ob er im Reichstag An¬
nahme finden wird . Haben doch schon die lächerliihen Bestimmun¬
gen der Notverordnung in gewissen Kreisen Widerspruch bervor-
gerufen . Nicht nur in den volksvarteiliihen und deutschnationalen
Kreisen der Bezieher von Riesengebältern bat man es der Reichs¬
regierung verübelt , dah sie , wenn auch nur zum Schein, an die
hoben Privatgehälter getippt bat . selbst die demokratische Frank¬
furter Zeitung bat sich vervilichiet gefühlt , die Notverord¬
nung anzugreifen , weil sie die Rechtsgrundlagen unserer Wirtschaft
auf den Kovf stelle , das Vertrauen in die Sicherheit der Verträge
erschüttere, die Möglichkeit des Disvonierens untergrabe , das Lei¬

stungsprinzip durchbreihe ufw . usw . Schon der Betrag von 15 VW
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Mark , den die Notverordnung als unantastbar bebandett . ist der
Frantturter Zeitung zu nieder bemessen !

Der wunderbarste Gegengrund ist der vom Leistungsprin¬
zip . Davon und vom „Ausgesprochenen Seltenheits¬
wert " der Leistungen zu sprechen während der Dauer des Favag -
vrozesses , der fünf Direktorengehälter in Höhe von 50 000 bis
358 000 M und dazu ungeheuere Summen an Provisionen auf der
einen Seite , auf der anderen eine Leistung ausgedeckt , die im B a w>
krott der «roßen Frankfurter Allgemeinen Derstcherungs AE . be¬
steht , ist doch ein bißchen kühn . Entsprachen auch die Riesengehälter
der üabusen , Jakob Eoldschmidt , Katzenellenbo¬
gen vom Schultheibkonzern, des Raiffersendirektors Dietrich
und all der anderen .Mrtichaftsführer "

, die ihre Unternehmungen
dem Bankrott entgegenführten , dem „Seltenheitswert " ihrer Lei¬
stungen? Die Frage bedarf keiner Antwort . Aber auch bei den
anderen Großverdienern mit Bezügen von 800 000 M beim Sie¬
menskonzern, 600 000 <M bei der Hamburg -Amerika-Linie . 500 000 M.
bei I . © . Farben , 400 000 M beim Rubr -Montan -Trust . 350 000 Jl
bei der Deutschen Bank usw . ( immer ohne Nebenbezllge, wie Auf¬
wandsentschädigung , Auffichtsratstantiemen und dergleichen) wird
niemand im Ernst vom „Seltenheitswert der Leistungen" sprechen
wollen.

Die hohe Zinsspann « der Banken , gegen die sich die kapital -
suchende Wirtschaft auslehnt , ist mitbedingt durch den groben Auf¬
wand für die leitenden Beamten . Wenn es sich aber wirklich hier
nicht um wirtschaftlich belangreiche Dinge bandelte , so in um so
höherem Grade um psychologisch und moralisch belang -
reiche . Ist es gefühlsmäßig auf die Dauer zu ertragen , den
Hungerndenden Bissen Brot zu verkleinern , die
Riesengehälter der Direktoren aber für sakro¬
sankt zu erklären ?

Oie Wirkungen der Mordhetze
Dresden , 13. Nov. ( Eig . Draht .) In Dresden haben sich in den

letzten Tagen tolle Zustände entwickelt . Es häufen sich die Ueber-
griffe der öitlerleute . Vielfach werden auf der Straße friedliche
Passanten belästigt . Wiederholt wurden Sozialdemokraten und
Reichsbannerleute überfallen . Flüchtende Feinde wurden bis in
die Häuser verfolgt . Am Donnerstag abend wurde ein Sozial¬
demokrat und Reichsbannerkamerad von einer Hitlerhorde , die dem
Sturm 50 angebört , auf der Straße überfallen . Mit einem Schlag¬
instrument wurden ihm schwere Wunden am Kopf betgebracht.

Magdeburg , 13 . Nov. (Eig . Draht .) Der sozialdemokratische
Polizeipräsident bat an die hiesige Leitung der NSDAP , folgende
schriftliche Warnung gerichtet :

„In letzter Zeit sind wiederholt im Anschluß an öffentliche Ver¬
sammlungen der NSDAP . - Schlägereien vorgekommen, bei denen
fast durchweg SA .-Angebörig« beteiligt gewesen sind . Diese Fälle
haben gezeigt, daß die NSDAP , ihre Anhänger nicht durchweg in
der Hand hat und nicht darauf hinwirken kann, daß ein friedliches
Auseinandergehen ihrer Anhänger nach Versammlungsschluß unbe¬
dingt gewährleistet ist. Sollten derartige Vorfälle sich wiederholen ,
so würde ich bis auf weiteres nicht in der Lage sein , öffentliche
Versammlungen der NSDAP , genehmigen zu können. Ich glauibe,
daß diese Warnung genügt , um Ihre Anhänger vor Unbesonnen¬
heiten und Reibereien mit politisch Andersdenkenden fernzuhalten .

Bad Kreuznach, 13 . Nov. (Eig . Draht .) Der Pfadfinderführer
Zumsteg wurde von dem hiesigen Schöffengericht zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt , weil er einem Reichsbannermann einen
Bauchschuß und mehrere andere Schubverletzungen beigebracht hatte ,
so daß dieser mehrere Monate im Krankenhaus liegen mußte. Das
Gericht glaubte dem Angeklagten, daß er in „Angstpsychose" ge¬
handelt habe. Der Staatsanwalt batte zwei Jahre Gefängnis be¬
antragt .

Schwere politische Zusammenstöße
WTB . D a r m st a d t . 12. Nov. Bet der Anfahrt der auswSrtigen

Nationalsozialisten zur gestrigen Hitler -Versammlung kam e» vor
dem Sasthof „Krone"

»u Zusammenstöße « zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten. Dabei erhielt der Nationalsozialist
Schul, au« Oberramstadt eine« Stich in den Bauch, durch de« er
schwer verletzt wurde. Ein anderer Nationalsozialist , dessen Name
noch nicht festgestellt werden konnte, erhielt einen Schuß in de« .
Fuß . Von der Polizei wurden 18 Lastwagen mit 285 Personenwegen verbotenen Sammeltransportes fistiert. Es wurden hei de«
Untersuchten sechs Pistolen , ein Trommelrevolver ,
Schlagringe , Dolche , ein Gärtnermesser , eine Ahle» nd rin Fahrradschlüssel beschlagnahmt. Drei Personenwurden von der Polizei in Haft behalte «. Im übrigen kam «» nachder Hitlerversammlung beim Abzug der Mafien, deren Anzahl vonder Polizei mit rund 20 000 angegeben wird , zu Verkehrsstörungenund Reibereien .

In Op p e n h e i m am Rhein ereignet« sich gestern abend, nach¬dem e» bereits gestern früh »wischen nationalsozialistischen Klebe-kolonnrn zu einer Schlägerei gekommen war , rin neuer schwerer
Zusammenstoß, bei dem etwa zehn Personen znm Teil schwer» Ver¬
letzungen davontrugen . Da die örtlichen Eendarmeriekräft « nicht
ansrrichten , wurden 18 Mann Schupo aus Mainz angrfordert . diedie Rub« wieder herstellten. Ein Nationalsozialist wurde
wegen verbotenen Waffenbesitzes in Hast genommen.

HmSenburg gegen Mordhehe
Auf die kürzlich ausgesprochene Bitte einiger SA . « Leute ,der Reichspräsident möge sie empfangen , bat , wir der An¬griff mitteilt , Staatssekretär Meißner folgend« Antwort erteilt :
„Der Serr Reichspräsident bat mich beauftragt , Ihnen auf IhrTelegramm mitzuteilen , daß er mit grobem Bedauern die in derletzten Zeit vorgrkommenen Mordtaten und Ueberfälleverfolgt und den Herrn Reichsminifter des Innern ersuchtbat , der Bekämpfung dieser, sich in letzter Zeit hSusend««Vorfälle seine besonder « Aufmerksamkeit zuznwenden.von einem Empfang Ihrer Kameraden möchte der Herr

Reichspräsident im Hinblick auf leine derzeitig besonders starke
dienstliche Inanspruchnahme absehen ; er stellt Ihnen anheim » dem
Herrn Neichsminiftrr des Innern Ihr Material zu unterbreiten.

Nazis unS Hugenberg
Kiel , 13. Nov. (Eig . Draht .) In einer von weit mehr als1800 Menschen besuchten öffentliiben sozialdemokratischen Ver¬sammlung sprach in der Debatte u . a. der nationalsozialistischeReichstngsabgeordnete Meyer -Quad «. obwohl es bisher den Nazisverboten war . in sozialdemokratischen Versammlungen zu reden.Besonders interessant waren die Feststellungen Meyer -Quades , die

sich auf die Harzburger Front und besonders auf die Rolle Hugen-berg» bezogen . Der Naziabgeordnete erklärte , gewiß seien die Na-mit Hugenberg zusammen gewesen , aber sie batten keinenDugenbllck vergefien, daß Hugenberg und seine Anhänger die so¬ziale Reaktion gewesen seien und bleiben werden . Sie würden sichüber Hugenberg und seine Freunde keinerlei Täuschung hingevenund sie seien überzeugt, daß auch Hugenberg sich über die sehr be¬schränkte Rolle klar sei . die er im Rahmen der nationalen Frontspiele und auch die Gegnerschafr der Nazis zu ihm kenne .Was sagt nun Herr Hugenberg dazu?

Äopffdimcrjcn , nervösen, rheumatischen u . gichtischenSchmerzen haben sich Togal -Tab letten hervorragend bewährt ,Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel verordnen , können
auch Sitz «s vertrauensvoll kaufen ! In all. Avoth. M. 1 .40.JPWHui Cbla. , 7M*,H Arid. M>i aalk MM

Vorstandssthung
- es Internationalen Sewerkjchaftsbunöes

Der Kampf gegen die Weltnot
In Berlin tagte in den letzten Tagen der Vorstand des Inter¬nationalen Gewerkschaftsbundes. Vertreten sind neben Schevenels,dem Generalsekretär des JGB . : Citrine -England , Jouhaux -Frank -

reich . Leipart -Deutschland. Mertens -Belgien , Jacobsen -Dänemark
und Tayerle - Tschechoslowakei . Im Mittelpunkt der Tagung stehtdie Frage des international zu organisierenden Kampfes gegendie Krise. Dabei wurden vor allem die Mittel und Wege zurinternationalen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit eingehend er¬örtert . Die Hauptblickvunkte der Debatte waren : 1 . die Möglich¬keiten einer internationalen Aktion für die 40-Stundenwoch« . 2das vom Internationalen Arbeitsamt vorgeschlagene Programmgrober internationaler öffentlicher Arbeiten und 3 . die Aufgabedes deutsch -französischen Wirtschaftskomitees .

Beschlossen wurde u . a . , sich an die dem IEB . angeschlofienen
Landeszentralen mit der Anfrage zu wenden, was bisher von
ihnen zur Bekämpfung der Wirtschaftskrise, bzw . zur Durchführungder 40-Stu »denwoche unternommen worden ist. Die Landeszen¬
tralen sollen ferner ausgefordert werden , dafür zu sorgen, daß die
Frage der internationalen Durchführung der 40-Stundenwochein Genf unbedingt zur Behandlung kommt, wenn auch ein außer¬
ordentliches Verfahren zu diesem Zweck notwendig ist. Die Sozia¬
listische Internationale soll ersucht werden , in ähnlicher Weise an
die ihr angeschlofienen Landesorganisationen heranzutreten .

In der Frage der internationalen öffentlichen Arbeiten wurde
angeregt , zwecks gründlicher Besprechung der Einzelfragen und
der Finanzierung sowie einer der nächsten Vorstandssitzungen
Sachverständige aus den verschiedenen Ländern beranzuzieben.

Ueber die vorbereitenden Arbeiten der deutsch- französtschen Wtrt -
schaftskommifion und über die Vorbesprechungen »wischen den Ar-
Leitervertretern der beiden Länder wurde Bericht erstattet .

Der Vorstand des JGB . beendete Freitag mit einer Sitzung , die
unter Leitung des Vorsitzenden Eitrine stattfand , seine Beratungen
über die Weltwirtschaftskrise und deren Bekämpfung.

Der Vorstand sprach seine Zustimmung , zu dem vom Direktor des
Internationalen Arbeitsamts , Thomas , unterbreiteten Plan über
die Vornahme großer internationaler öffentlicher Arbeiten aus und
beschloß die Einberufung von Wirtschafts - und Finanzsachverstän¬
digen aus verschiedenen Ländern zur Beratung der in diesem Plan
vorgesehenen Arbeiten .

Darüber hinaus sollen die Sachverständigen auch zur internatio¬
nalen Geld- und Kreditkrise Stellung nehmen, um die Wege zu
finden , die zur Ueberwindung der Krise führen könnten.

Zu einer Erklärung betont der Vorstand des JEV ., um in dieser
für das Weltproletariat so ernsten Zeit eine einheitliche Stellung¬
nahme und ein gemeinsames Vorgehen der Gewerkschaften aller
Länder berbeizusühren," habe der Vorstand die
Möglichkeit der Abhaltung einer internationalen Gewerkschafts¬

konferenz
zur Beratung der Wirtschaftskrise und der Mittel und Wege zu
ihrer Bekämpfung erwogen und beschlofien , telegraphisch bei dem
Amerikanischen Gewerkschaftsbund (A. F . of L . ) anzufragen , ob er
gewillt sei, an einer solchen Konferenz teilzunebmen .

Die Trauerfeier für Bartel »
Berlin , 13. Nov. (Eig . Draht .) Die sozialdemokratische Fraktiondes Preußischen Landtags tritt am Montag zu einer Trauerfitzungfür Friedrich Bartels zusammen. Die Trauerfeier wird durchRundfunk übertragen werden.

l Slimmungsumschwung
auf dem WeltWarenmarkt?

Die großen Warenmärkte haben ihre Sensation . Die
mnng war schon wochenlang merklich fester. Aber, abgesehen *■'
Rückschlägen Mitte der Woche , ist es in den letzten Tagen zu tttf
rechten Haussen gekommen, ohne daß sich in der statistischen ß“fl{'

(Angebot und Nachfrage, in Produktion und Verbrauch irgend et«*
geändert hätte . Sicherlich, es handelt sich dabei um bloße 6 »'»
mung . Nachdem wir aber jahrelang nur eiue ununterbrochene K«>'
von Baissen gehabt haben , ist wesentlich, daß sich auf den anter,t |
nischen und englischen Märkten überhaupt dieser Stimmungs »"'
schwung durchsetzen konnte. Am ausgeprägtesten ist die Beweg»*
an den Eetreidemärkten , von denen der Stimmungsumschwung »*
herrührt . Bei größten Preissteigerungen hat es ein lebhaftes
schüft gegeben.

Mag die Spekulation ausgehen wie sie will . Zum erstenmal ka**
das nordamerikanische Bundesparlament , das ja Getreide austa ^
um den Markt zu entlasten und die Preise nicht ganz und gar ^
sacken zu lasten, stärkere Verkäufe vornehmen . Als wichtigste 2*
fache wird wohl demnächst festzustellen sein , daß sich die ,stände sehr wahrscheinlich zum Schluß des Ernteiahres seitrum erstenmal verringern werden.

Vom deutschen Standpunkt aus gesehen , soll man sich hüten,j
*

die Bewegung einen Sinn hineinzulegeu , den sie nicht bat : In J
*

Aufwärtsbewegung der Getreidevreise am Weltmarkt kann ***
Rechtfertigung für Preissteigerungen in Deutschland nicht 0<[e.r (lwerden. Schließlich hat die riesige Hausse an den Weltgetreidemnsten den Weltmarktpreis für Weizen nur von 70 auf 100 J '
Tonne , die Preise für Roggen von 55 auf 90 -41 gesteigert. * *
deutschen Preise , Weizen Berliner Notierung 227—230 und ■
aen Berliner Notierung 198—200 M., machen immer noch mehr >*.das Doppelte der Weltmarktpreise aus . Bei dem Tiefstand w
Weltmarktgetreidepreise kostet deutsches Getreide etwa das
fache. Frankreich hat stch sogar, gemesten am tiefsten Stand d*
Weltmarktpreises , eine Vervierfachung geleistet.

Unseren Eesamtbedarf werden wir im laufenden Jahr bei wert*
(nicht aus der heimischen Erzeugung decken . Durch Zinsverbillig »"

«en und ähnliche Maßnahmen ist die Landwirtschaft aber bei »"
davor geschützt, Getreide aus jeden Fall auf den Markt zu werî
Eine sachliche Höchstgrenze der Preise ist also angesichts der riefis *
Zölle nicht zu erkennen. Im übrigen ist und bleibt der deutsche w
treidevreis eine rein politische Angelegenheit .

Ndün- erung - er HotienzoUern-Nbftnöl»r>§
in preuöen abgele- nt

Berlin , 13. Nov . Der Hauptansschuß des Preußischen ß«1̂
tage- lehnte am Freitag den Antrag der Staatspartei 8 < 8 */.bie Stimmen der Staatspartei und der Sozi « '
demokraten ab , der eine Abänderung der mit dem £>ol%zollerubause und den preußischen Standesherren abgeschlossen*"
Verträge und eine Herabsetzung der Abfindungen verlangte .

Einberufung de» Auswärtigen Ausschusses beantragt
Berlin , 13 . Nov. (Eig . Draht . ) Die kommunistische Fraktion bjjin einem Schreiben an den Reichstagspräsidenten Löbe die Ein»*,rufung des Auswärtigen Ausschusses beantragt . Sie verlangtStellungnahme der Reichsregierung zum Japan -

»ur Haltung des Völkerbundes in diesem KonflilLöbe einige Tage fern von Berlin weilt , so wird
düng über diesen Antrag etwas verzögern.

Chiuakrreg » >>
Et. Da Präsi > ^
kick die Entiche ''

Neutsch-franzöf. Verhandlungen
Ver Zusammentritt-er Wirtjchaftskommttston

Paris , 13. Nov. (Eig . Draht .) Die deutsch-französische Wirt -
schaftskomission trat am Freitag vormittag zum erstenmal im
Festsaal des Innenministeriums unter dem Vorsitz des llnter -
staatssekretärs Eignoux zusammen.

Ministerpräsident L a v a l , der ebenso wie Botschafter von
Hoesch dem Beginn der Sitzung beiwohnte, hieß die deutsche
Delegation in einer kurzen Rede willkommen und sprach den
Wunsch aus , daß die Arbeiten der Kommission schnell zukonkreten Ergebnissen führen werden.

Unterstaatssekretär Trendelenburg dankte dem Mi¬
nisterpräsidenten für seine Worte und gab im Namen der
deutschen Regierung den gleichen Wünschen wie Laval Aus¬
druck.

Anschließend begann ein allgemeiner Meinungsaus¬
tausch über das Arbeitsprogramm der Kommission .

’ Nachmittags traten die deutschen und französischen Vor¬
sitzenden der verschiedenen Unterausschüsse getrennt im
Innenministerium bzw . im Handelsministerium zusammen,um mit der Aufstellung des Programms jeden Ausschusses zubeginnen.

Neparalionsversian- lungen
rücken nicht vom Fleck

P a ri s , 13. Rov. (Eig. Draht .) Der brutsch« Botschafter von
H o r s ch hatte am Freitag vormittag wieber eine Unterrebung mit
Ministerpräfibent Laval , bie sich auf bie R e p a r a t i o n s v e r »
Handlungen bezog. Ein Fortschritt ist bisher nicht , «
verzeichnen , da die französische Regierung weiter an ihrer For¬
derung betreffend Beschränkung der Vollmachten des Sachverstän-
digenausschusses auf die im Boungplan vorgesehenen Nevisions¬möglichkeiten festhält , während die Reichsregierung fordert , daß die
Sachverständigen auch die Zahlungsfähigkeit Deutschlands von
neuem prüfen , damit ihre Feststellungen evtl , als Grundlage für die
Ausarbeitung eines anderen Zahlungsplanes dienen können.

Die französische Nrbeilslosigkeit
Di« französischen Rationalisten empfehlen die Abschniirungs-

forderungen ihrer „Kollegen" aus anderen Ländern
Paris , 13. Rov . (Eig . Draht .) In der Kammer begann «m Frei¬

tag die Interpellationsdebatte über die Arbeitslosigkeit , mit der
Red« des Antonomisten Stürme !» der besonders auf die Notlage
der elsäsfischen Textilindustrie und die durch die Schließung zahl¬
reicher Fabriken hervorgerufene Arbeitslosigkeit binwies . Er ver¬
langte zur Verminderung der Arbeitslosigkeit Maßnabmen wie die
Verminderung der den Gemeinden auferlegten Lasten und die In¬
angriffnahme von öffentlichen Arbeiten . Das schwach besetzte Hau»
schenkt« den Ausführungen Stürme !« wenig Aufmerksamkeit.

Der zweite Redner , der Rationalist Taittinger . defien vro^zierende Svrechroeise zu zahlreichen Unterbrechungen von Se »lc#
der Sozialisten und Kommunisten Anlaß gab . verlangte Weit^zablung der Arbeitslosenunterstützung über die gesetzlich festgele ^ '
Frist von einem halben Jahr hinaus , ferner Wobnungsbeibils *"'
Steuererleichterungen und andere Maßnahmen für die Arbeit*'
losen . Das wichtigste sei aber , so erklärte Taittinger . die Beschssung von Arbeit . Zu diesem Zweck müßte vor allem die Einw «*
deruug ausländischer Arbeiter kür einige Zeit gesperrt werden.

Der Ministerpräsident Laval empfing am Freitag vormitll»
eine Abordnung der nordfranzöstschen Senatoren und Abgeokl"
neten , die ihm zur Beseitigung der Absatzkriie und der Arbeit*'
losigkeit in der Kohlenindustrie folgend« Vorschläge unterbreitete » '

Erhöhung der Einfuhrlizenz für Hausbrandkoble .
Beschränkung der Einfuhr für Jndustriekoble . ,Erhebung einer Devisen- Ausgleichssteuer für die aus dem AU*'

land eingeführte Kohle, die sich nach dem Kurs der Währung d*
betreffenden Landes richtet, und den Bau eines Kanals, —der d*
nordfranzösische Grubenbecken mit Paris verbindet .

Der Ministerpräsident versprach, die Vorschläge mit den zust» " '
digen Stellen zu prüfen .

Englan- fordert kriegslchul- enkonferen )
Vorstoß der Arbeiterpartei

WTB . London » ll Rov . In der heutigen Unterhausbebatt *
führte das ArbeiterparHeimitglied Parkinson in der vorher«^gangenen Erörterung tü «. aus , wenn nicht in der Frage 6*
Kriegsschulden irgendeine Regelung zustande komw 1
würden zahlreiche Nationen der Welt , insbesondere in Euro»?'
bankerott werden . England müfie mutig vortreten und »>
Konferenz, von der schon seit so langer Zeit geredet werde, rustan»*
bringen , um die Vereinbarung zu erzielen, die die Welt erbe' " '
Es ist nicht recht , sagte Parkinson , daß eine oder zwei Nationen d*
anderen Ländern in der Welt im Wege stehen und fast jedes ander
Land zwingen, im Bankerott zu endigen.

Im Unterhaus hielt , nachdem ein Abänderungsantr »
der Arbeiterovvosttto » zur Antwortadrefie auf die Tb" »
rede mit 422 gegen 38 Stimmen abgelehnt worden war , Dal
w i n , der Führer der Regierungspartei und Lordpräfident des ©
Heimen Rates , eine Rede über die finanzielle Lage und die "
parationsfrage . Das Schicksal der englischen Währung hänge o»
dem Vertrauen des Volkes zur Regierung ab . — Auf die Frage b*
Kriegsschulden und Reparationen übergebend , erklärte Bald « ' 1
daß diese Frage die schwierigste seit dem Krieg sei. Die 8»» '
Welt sei sich darüber klar , daß die b e st e h e » d e n Abkom « *
rusammengebrochen seien. Die dank des Eingreisen »

ihm nicht « « * * * (sti-
D«r9 zustandegekommene Atempause scheine ihm
ch e n d , «m das Vertrauen wieder herzustellen. Di» Regier »»«
wie öfters erwähnt , auch jetzt bereit , an der Wiederherstellung
se» Vertrauens mitzuarbeiten . Ein Uebereinkommen an»*Tw*
Deutschland und Frankreich sei eine wichtige B »rb***
tnng »nr Ueberwiadnng der schwierige« Lag«.
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Steht gerüstet ! Seid bereit !
Tuchfühlunsl Enger zusammengerückt !
Verteidigt die Errungenschaften des November 19181

Müssen wir das Erkämpfte dem Feind überlassen ?
Arbeiter — aufpassen I

Wir haben damals in die Winkel gejagt
Das, was uns heut ’ dreist zu provozieren wagt -
Aber — das hatte Geld , das hatte Zeit,
Das wuchs im Dunkeln , das machte sich breit ,
Das fraß sich durch , das brachte sich hin -
Und auf einmal sitzt es

wieder mitten drin

Und quetscht sich hinauf und spuckt von der Leiter,
auf dich, Arbeiterl

Du warst ein Sieger — doch nur des ersten Gefechts I
Jetzt rüsten sie auf und formieren sich , rechts ,
Auf deine Kosten , dir das Letzte abzujagen —
Aber — bist du auf dem Posten , dann sollen sie ’s wagen ,
Dann sollen sie kommen , ihr Haß und ihr Hohn
Zerschellt an dem Pfeiler der Revolution -

am Arbeiter !

‘faieUtaat tfiadest
Kupps RövoKalenKniff

Der Herr Reichstagsabgeordnete und Stadtrat Rupp hat
beim Oberstaatsanwalt Strafantrag gegen den Volksfreund
«estellt . Zm „öffentlichenInteresse " soll der Oberstaatsanwalt
dem Verlangen des jungen Mannes , der in politischer Ve-
Siehung vorerst noch längere Zeit einer Erziehungsanstalt über¬
wiesen werden sollte , entsprechen . Für eine Privatklage
will der junge Mann nichts ausgeben . Der Oberstaatsanwalt
soll für ihn . handeln . Befehl aus dem Dritten Reich . Wir
sind der Meinung , der Herr Oberstaatsanwalt sollte sich den
jungen und , wie wir wiederholt aus seinen Reden erfahren
haben , politisch noch so unreifen Menschen etwas näher an-
sehen wegen der Mordhetze in Durlach, aber Ruppchen fühlt
sich bereits . Dah Ruppchen nun ableugnet , wundert uns nicht,
das ist so die Art dieser frivolen Demagogen ; im Ernstfälle
wollen sie es nicht gewesen oder sie geben vor , mißverstanden
worden zu sein . Man darf gespannt darauf sein , wie der
Oberstaatsanwalt auf Ruppchens Befehl reagiert .

geleistet . Und doch möchte man versucht sein , das Wort „Bettel "

festzuhalten , weil man weiß , dah die Sozialdemokratische Partei
eben nicht in der Lag « ist , die Tätigkeit eines Mühl « derartig klin¬
gend zu honorieren . wie er es immer gewünscht bat . Den National¬
sozialisten wird dies möglich fein , weil sie über andere Einnahme¬
quellen verfügen , als ein « Arbeiteroartei . Und in dieser Tatsache
scheint zum Teil die Lösung des Rätsels zu liegen . Wenn Mühle
feinen Austritt bürgerlichen Kreisen gegenüber damit begründet
hat . dah er behauptete , wir seien Gegner der Religion , so muh
diese Behauptung aus feinem Munde als Demagogie in Reinkul¬
tur bezeichnet werden . Und di« Lehr « für uns : Man wird in Zu¬
kunft vorsichtiger sein müssen , wenn man Leute von der po¬
litischen Vergangenheit eines Mühle mit Partrifunkttonen be¬
traut ."

- a«- elsbefch »ünkuhgen
Di « Verordnung über Handelsbeschränkungen vom 14 . August

1923 rum Vollzug der Verordnung der Reichsregierung gleichen
Betreffs vom 13. Juli 1923 wird wie folgt geändert : 8 1 der Ver¬
ordnung erhält folgende Fassung : Oberste Landesbehörde und
Landespolizeibehörde im Sinne der Verordnung ist der Minister
des Innern . Zuständige Behörde zur Untersagung des Handels mit
Gegenständen des täglichen Bedarfs (8 29 der Reichsverordnung )

und zur Schließung von Geschäftsräumen ( 8 22 der Reichsverord¬
nung ) ist der Bezirksrat . Zuständige Verwaltungsbehörde im
Sinne des 8 25 der Reichsverordnung ist das Bezirksamt ( Polizei¬
direktion ) . Ueber Beschwerden entscheidet der Landeskommijsär
endgültig . Die 88 2 und 3 der Verordnung werden gestrichen .

Oer Kleinhandel mit vier
Eine Verordnung des Innenministers bestimmt über die Ab¬

grenzung des Kleinhandels mit Bier : Als Kleinhandel mit Bier
gilt jede gewerbsmähige und in den Fällen des entsprechend anzu¬
wendenden 8 23 Absatz 1 GaG . auch die nicht gewerbsmähige Ab¬
gabe von Bier unmittelbar an Verbraucher . Verbraucher im Sinne
dieser Vorschrift ist , wer Bier zum persönlichen Genub oder zur
Verwendung im Haushalt bezieht . Als Kleinhandel mit Bier gilt
nicht di« Abgabe von Bier eigenen Erzeugnisses durch Brauer , so¬
fern die Abgabe unmittelbar an Verbraucher von der Braustätte
aus erfolgt .

Bei Anträgen auf Erteilung der Erlaubnis zum Kleinhandel
mit Bier ist das Bedürfnis nach strengsten Grundsätzen zu prüfen .
Die persönlichen Interessen des Antragstellers oder anderer an der
Erteilung der Erlaubnis beteiligter Personen sind bei der Prü¬
fung nicht zu berücksichtigen . Das Bedürfnis muh im Zeitpunkt der
Erteilung der Erlaubnis gegenwärtig und darf nicht nur vorüber¬
gehend sein . Führt di « Prüfung der mahgebenden Umstände nicht
überzeugend zur Bejahung des Bedürfnisses , so muh es verneint
werden .

die Wanderschaft eines Unbefriedigten
Bon der Sozialdemokratie zum Nationalsozialismus

Der nationalsozialistisch « Führer macht in den letzten Tagen
diel Aufheben « davon , dah ein gewisser sozialdemokratischer Stadt¬
verordneter Blasius Mühle in Neustadt im Schavarzwald .
der vor kurzem aus der Sozialdemokratischen Partei unter Man¬
datsniederlegung ausgeschieden ist . der Nationalsozialisti¬
schen Partei sich angeschlosien hat . Me Kenner Mühle » Mit¬
teilen , verläht Blasius Mühle die Reiben der Sozialdemokratie als
schwer Enttäuschter . Dieses anzunebmen haben wir allen
Grund . Nicht aber etwa ist es politische Enttäuschung , die ihn jetzt
in die Arme des Nationalsozialismus getrieben hat . sondern ganz
v e r s ö n l i ch e . Sein Ziel bat er in der Sozialdemokratie nicht
« rreicht . Mit aller Macht strebte er danach , etwas zu werden . Nach
Bürgermeister st eilen hatte er einige Male die Hand aus -
vestreckt und außerdem den Plan verfolgt . Redakteur an einer
vröheren sozialdemokratischen Zeitung »u werden . Aber in der So -
Aaldemokratie ist es nun schon einmal so, dah jemand sich erst durch
iangjährige Kleinarbeit erst das Vertrauen erwerben muh , bis
«r von ihr auf einen verantwortlichen Platz gestellt wird . Blafiu »
Mühle konnte nicht warten . Wer seinen Ehrgeiz befriedigen und
«inen Posten ergattern will , kann in der Sozialdemo¬
krat le nicht bleiben ! Hier gibt es nicht » zu erben . Hochkonjunk¬
tur herrscht bei den Nazis . Da schwillt die Bonrenblas « von
■tao zu Tag an . Wer bei dem Rennen nicht zu kurz kommen will ,
darf den Anschluh nicht verposien , das weih Blasius Mühle . Darum
irine scharfe Schwenkung . Die wievielte Partei ist «s nun , bei der
Blasius Mühle ans Ziel zu kommen hofft ?

*

Auf Grund ihrer genauen Kenntnis der Person Mühle » fügt di«
Freiburger Volksmacht dieser Eharakteristik nach di« fol -
>ende Ergänzung an : „Eigentlich hätte man keine grohe Veran -
Mfunfl , sich mit dem Renegaten Mühle zu befasien ; er wird noch
*!wnche Mauserung durchmachen , bis er dort ist. wo solche überzeu -
bungrtreuen „Politiker " in der Regel landen : bei den politisch
indifferenten , beim politischen Flugsand . Es ist ja nicht ba » erste »
*>al . bah Mühle bi « Farbe wechselt , es wird auch nicht da « letzte -
"!al sein . Aber wenn er sich jetzt zu den Bauleuten de » „drit¬
ten Reiches " zu zählen scheint , so möchte man ihm doch emvfeb -
l*n , all Bas noch einmal nachzulesen , was er — aus Ueberzeugung

in den letzten Jahren über diese Bauleute geschrieben und ge¬
stochen hat und er wird sich selbst erkennen . Ganz besonders möchte
tfcm ihm empfehlen , darüber nachzudenken , was er immer verlangt

dah die Republik nationalsozialistische Beamte nicht besoldeu
^urf «. Wer Mühle und seine Handlungsweise bei seinen früheren
Mauserungen kennt , konnte nicht überrascht sein , vom „eigenen
^ taht bericht " im Führer , mit dem die Welt die Neuigkeit erhielt ,
^ lastus habe ..den Bettel " hingeworfen . Wer seine eigene jahre¬
in, « Arbeit al » „Vettel " bezeichnet ob« bezeichnen läht , hat nicht »

Au & xitie * Wett
Empfang der Wegener-Expedition in Kopenhagen

ERB . Kopenhagen , 13. Nov . ( Ctg . Meldg .) Heute vormittag
19 Uhr trafen mit dem Dampfer „Han » Egrie " von Grönland kom¬
mend die Mitglieder der Wogen « » und Watkin ^ krvedttion ein .
Zu ihrem Empfang batten sich Repräsentanten der dänischen Grön¬
landverwaltung , der dänische Grönlandforscher Langr -Koch und
Rasmussen . der deutsche Gesandte Dr . Schmitt -Ott , die Witwe
Alfred Wegeners und zwei Mitglieder der Expedition , Dr . E « orgi
und Dr . Sorge , eingefunden , die bereits vorher zurückgekebrt wa¬
ren . In herzlich gehaltenen Ansprachen wurden die Heimkehrenden
von den einzelnen Vertretern und Wisienschastlern begrüht , wobei
man auch dem im Grönlandeis verstorbenen Erveditionsmitglied
Alfred Wegen «« ein ehr,, »«« Sedenkwort widmet «.

Der Lübecker Kinderfterden-Prozetz
Lübeck , 13 . Nov . Die Freitagsverhaudlung im Lübecker Tn -

berkulose -Prozeh brachte bi « weitere Bernebmung des Zeugen
Oberarzt Dr . JUnnersch . Gr äuhert sich über da », wa » er
in der verfammlnn » de» Aerztlichen Vereins über ba » Ealmette -
verfabre « ansgeführt bat . Sr Hab« darauf hingewiesea , dah «»
sich bei dem BES .»Verfahren um lebende » abgeschwüchte Bazillen
handele , die « ine « solchen Infektionsherd Hervorrufe » , dah da¬
durch eine gewiss , Immunisierung gegen bi « Tuber ,
tu lose gegeben sei. Da » Verfahren sei bereit » in verschie¬
denen Länder « « i « geführt und «» « erde vom Pafteur »a itut i» Pari» auf wuusch an anerkannte staatlich« Labor«.

m kostenlos abgegeben . Sr habe fein « Meinung dahin znsam »
meugefaht . dah da » BES . eine gewiss , viralen , besitze und im¬
munisierend wirk «.

Abgebrannte Sportfabrik
Die bekannten „Hammerwerke " in Bad Mergentheim wurden

bis auf di« Grundmauern «ingeäschert . Die Hammerwerke fabri¬
zierten Tennisschläger , Wintersvortgrrät « und Faltboot «. Infolge
des Brandes wurde dir Belegschaft der Fabrik arbeitslos .

Millionüre und ihr Schicksal
Während des letzten Sechstagerennen » im Berliner Sportpalast

wurde der Leiter de» Sportpalastes von einem Gerichtsvollzieher
verhaftet . Gr muhte die Nacht üher in einer Zelle verbringen .
Am anderen Morgen legt « er den Offenbarungseid ab . Sr besah
an Wertsachen einen Fünfzigmarkschein , « inen Anzug , ei» Paar
Schuh « , ein paar Oberhemden ufw . Dieser Mann war einmal
hnndeeifacher Millionär und »war in Gold , nicht in Inflation » ,
mark , wie manch « meinen möchten . Dieser Mann ist Iaroh Scha -
pir », einstmals Stern und Star am Himmel der deutschen Indu¬
strie . Heute bankrott . Jedoch behaupten seine Gläubiger , dah er
«in ansehnliche » Vermögen nach Lolland verschoben habe . Jacob

Echaviro ist typisch für «in gewisses deutsches Unternehmertum und
die Konkursrichter in den groben Industriezentren könnten viele »
über diese Art von Unternehmertum erzählen . Der Aufstieg Scha -
viros , der sich im letzten Handbuch der deutschen Wirtschaftsführer
noch als Generaldirektor , Ingenieur tznd Kaufmann aus dem Ber¬
liner Westen bezeichnet , begann schon vor dem Kriege . Cchaviro
warf sich aus den Automobilismus , wurde mit ihm grob . S »
hätte nicht viel gefehlt uyd Schäpiro wäre es gelungen , den dent -
lchen Antomobiltrnft zusammen zu schweigen . Der Svortvalast ging
seinerzeit an Schapira über , der mit seinen Brüdern eine Aktien ,
gesellschast gründete , die mit einem Kapital von 109 999 Mark
ausgestattet ist . Wie «s beiht , soll dahinter eine schweizerisch«
Gesellschaft stehen , von der man nicht genau weih , wie sie aussiebt .

Sieben Jahre Zuchthaus
für eine« Neichswehespioa

WTB . Leipzig , 13. Nov . Der 4. Strafsenat des Reichsgericht »
verurteilte unter Ausschluß der Oessentlichkeit den Reichswehr »«»
freite « Friedrich Wagner der 3. Batterie des Artillerie -Regt . V
in Fulda wegen fortgesetzter Spionage zu sieben Jahren Znchtha » ,
und zehn Jahren Ehrenrechtsverlust Außerdem wurde die Äus -
stobung au » dem Heere und der Verfall der 3099 M emvfangener
Spionagegelder angeordnet . Neun Monate Untersuchungshaft sind
angerechnet .

Der Angeklagte ist geständig , vom I . September 1929 bis zu
seiner am 29. Januar 1991 erfolgten Verhaftung in Karlsruhe mit
zeitlichen Unterbrechungen dem geheimen Nachrichtendienst in
Mainz . Basel und Forbach Nachrichten sowie auch Schriftstück «
übermittelt zu haben , die nach dem Gutachten de» militärischen
Sachverständigen »um gröhten Teil im Interesse der Landesoer .
teidtgung geheim zu Hallen waren

Oie tzMer-vanknote
Sin Schwerindnstrieller non Düsieldorf , der mit nationalsozia¬

listischen Führern an einer gemeinsamen Tafel tellnah « . »erlor
«ine « Schein , der neben de « Hakenkreuz die folgende Inschrift
zeigt :

„Urkunde . In Deutschlands tiefster Not gab der Inhaber dies««
Urkunde für den Kawvf »m Deatschlands Ehre und Freiheit den
Betrug von 100 Mark . Rationalk - zialistikch « Deutsche Arbeiterpartei
« rel » Düsieldorf , Winter 1931/32 .“ , .

Hitler drnckt also eigene Hnndertwarkscheru « . dcr »hm
oeu de« Schwerindustriell «» gegen bare , Geld abgeaommen « er¬
den . G» gibt also noch Leute , di « übrige , Veld habe » . Wo bleibt
da di « Stenerbebörd «?

t & jäUtsmr ^
eine einzelne Zigarette treffsicher zu beurteilen . Aber rauchen Sie ein¬
mal den ganzen Tag nur CliUIi .dann werden Sie erst merken , wie
mild und wunderbar diese fabelhafte 3 'b Pfennig - Zigarette ist

ClUB
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Polizeibeamtenmor-
Oer Sohn als Täler festgestellt

" Reckliugbausen . 13. Nov. In der Leusbergstrahe wurde in der
Neckt »um Freitag , kur» nach Mitternacht, der dort wobnende
Polireibauptwachtmeister Michael Bartkowick durch mehrere Pi¬
stolenschüsse ermordet . Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , dah
der Polizeidauptwacktmeister, drr aus der Stadt kam und Zivil¬
kleidung trug, kurz vor seinem Hause plohlich beschossen wurde .
Er versuchte, dem Täter zu entkommen . Dieser jagte ibm jedoch
noch mehrere Kugeln nach, und der Polizeibeamte sank dann noch
einige Meter weiter aus dem Bürgersteig zusammen . Es stebt fest ,
dah der Täter nach der Bluttat geflohen, alsbald aber wieder zu¬
rückgekommen ist. um sich von der Wirkung seiner Schüsse »u Über¬
zügen . Dann bat er nochmals aus allernächster Nähe auf den
am Boden Liegenden einen Schub abgegeben , was genau zu er¬
kennen ist. Die Ermittlungen der Kriminaloolizei bewegen sich in
einer ganz bestimmten Richtung , und es ist mit Sicherheit anzu -
nebmen . dah die Bluttat bald völlig aufgeklärt sein wird . Schon
jetzt kann gesagt werden , dah ein politischer Mord nicht vorliegt.

Recklinghausen , 13 . Nov. Zu der Ermordung des Polizeibauvt-
wachtmeisters Michael Bartkowick in Recklinghausen , wird jetzt

bekannt , dah der Sohn des Ermordeten der Tat dringend verdäch.
tig ist . Er ist nach der Tat in Richtung Herne - Bochum geflohen
und wird von der Kriminalpolizei gesucht .

Recklinghausen , 13 . Nov. Zu dem Morde an dem Polizeibauvt -
wachtmeisrer Bartkowick wird von der Polizei noch mitgeteilt , dah

der 21jährige Sohn des erschossenen Beamten einwandfrei
als Täter festgestellt

worden ist . Es wurde ferner ermittelt, dah der Vatermörder
gestern abend mehrere Stunden auf seinen Vater gewartet hatte .Die Pistole hatte er seinem Batet , der sich bekanntlich in Zivil
befand , aus einem Schrank entwendet. Zwischen Vater und Sohn
bestanden seit längerer Zeit Zwistigkeiten , da die Lebensweise des
Sohnes nicht einwandfrei war und sich die Polizei schon des
öfteren mit ibm beschäftigen muhte . Aus diesem Anlah wurde dem
Sohn von seinem Vater schliehlich das Haus verboten . Weiter
wurde jetzt einwandfrei festgestellt , dah der Verbrecher nach der
Tat nochmals rum Tatort zurückgekehrt ist und dort dann auf sei¬
nen am Boden liegenden Vater aus nächster Nähe nochmals ge-
schosien hat . Der jugendliche Mörder ist noch nicht dingfest ge¬
macht worden .

| Partei ‘Machrichten
velchämend und traurig

Die Svalter um Sevdewitz und Rosenfeld versuchten am Don¬
nerstag abend in Breslau nach kommunistilchem Muster eine
sozialdemokratische Versammlung, in der der Reichstagsabg. Auf-
bauser , Berlin , sprach , zu sprengen . Schon die Rede Aufhäu-
sers wurde von den Spaltern fortgesetzt mit dummen Zwischen¬
rufen unterbrochen . Als dann während der Aussvrache dem Spre¬
cher der Svalter nach Ablauf seiner Redezeit das Wort entzogen
wurde , versuchten die Anhänger der Sevdewitz und Rosenfeld
« inen Tumult zu inszenieren . Auch damit batten sie wenig Glück .
Sie zogen deshalb schliehlich singend aus dem Saal . Hierbei kam
es zu erheblichen Schlägereien, so dah Polizei und Reichsbanner
dir Störenfriede unter Anwendung von Gewalt entfernen muh¬
ten. Erst dann konnte die Versammlung, an der etwa 2666 Mit¬
glieder der SPD . teilnabmen, ruhig zu Ende geführt werden .

In dieser Zeit, wo die sozialistische und freigewerkschaftlich or¬
ganisierte Arbeiterschaft einen Io folgenschweren Kampf gegen die
gemeinsame Front der politischen und sozialen Reaktion führen
muh , ist es eine tieftraurige Tatsache , dah sich Arbeiter finden , die
sich Sozialisten nennen und die den ohnehin so unseligen Bruder-
kamvf innerhalb des deutschen Proletariats noch »u erhöben und
zu verschärfen fähig sind. Waren schon die Treibereien der Sevde¬
witz und Genossen ein schweres Vergeben gegen die vitalsten Jn -
teresien der deutschen Arbeiterbewegung, so sind Svrengungsversuche
einfach ein Verbrechen .

parteirag der österr . Sozialdemokratie
6m », 13. Nov. (Eig . Drobt.) Am Freitag wurde hier der Par¬

teitag der österreichischen Sozialdemokratie eröffnet. Der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ist durch den Chef¬
redakteur des Vorwärts Friedrich Stampfer vertreten.

Den Bericht der Parteileitung und der Parlamentsfraktion er-
stattet « Aba . Dr . Deutsch . Die Organisation hat sich trotz der
schweren Krise gut behauptet . Vergebens sind Hakenkreuzler
und Kommunisten gegen die Partei angerannt, vielmehr ist die
österreichische Sozialdemokratie im letzten Jahre zu einer Massen¬
organisation geworden .

| geicerfeschafllicheg
Die Nachverhandlungen über den Schiedsspruch für dir Textil¬

industrie Westsacksens, die am Donnerstag im Reichsarbeitsmim-
sterium stattranden . find gescheitert. Die Entscheidung liegt jetzt
beim Reichsarbcitsminister. Sie soll , wie verlautet, bereits am
Freitag fallen. — Der Schiedssprrcch für Westsachsen, der sämtliche
Tariflöhne für di« Zeit bis Ende des Jahres um 5 Prozent kürzen
null, kann unmöglich für verbindlich erklärt werden . Ausgespro¬
chene Hungerlöhne — und solche werden in der Textilindustrie in¬
folge der Lohnsenkung und Kurzarbeit gezahlt — noch einmal um
5 Prment kürzen, das würde dem Fah den Boden ausschlagen .
Verbindlichkeitserklärung wäre Kriegszustand.

In der Mahschneiderei soll der Reichstarifvertrag erneuert wer-
den . Die Tarifverhandlungen, die dieser Tage stattgefunden haben ,
muhten nach Bildung einer Schlichtcrkammer zunächst auf den
kommenden Samstag vertagt werden , da der Schlichter , Professor
Dr . B r a b n . auch an den Verhandlungen zur Beilegung des
Lohnkonfliktes in der westdeutschen Textilindustrie teilnehmen muh.
— Eine grohe Anzahl strittiger Punkte der Mahschneiderei sind
in den Parteiverhandlungen bereits bereinigt. Zu erledigen sind
jedoch noch eine ganze Reihe arundlegender Fragen aus dom Ta¬
rifvertrag . Zur Erörterung stehen vor allem di« Verarbeitungs¬
bestimmungen und verschiedene Punkte des Positionsschemas sowie
das Reichsschema für die Damcnschneiderei .

Der Ausstand in der Breslauer Metallindustrie ist beendet . Am
Samstag oder Montag wird die Arbeit voraussichtlich wieder auf-
genvnunen . Neue Schwierigkeiten sind jedoch nicht ausgeschlossen ,
da nur ein Teil der früheren Belegschaften wieder eingestellt wer¬
den kann.

Schiedsspruch . Die Schlichterkammer für Schlesien fällte am
Donnerstag für das gesamte schlesische Transport- und Verkehrs -
gcwerbe einen Schiedsspruch, der eine Lohnkürzung von 5 Prozent
Vorsicht. Sie soll bis zum 13 . Februar 1932 Gültigkeit haben .
Die Bestimmungen des Mantcltarifvertrages wurden nicht abge -
ändert . Eine Stellungnahme der Gewerkschaften ist noch nicht
erfolgt. Bon dieser erneuten Lobnberabsetzung werden etwa 6öu0
Arbeiter betroffen .

Standesduchauszüge der Stadl Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten. 11 . November : Jcchann Ki¬lian . 36 Jahre alt , Schiffsfübrer , Ehemann (Eisenberg ) . — 13.

ildovember : Friederike Glahner, 79 Jahre alt , Witwe von Wilb .Slahner . Gärtner (Mühlburg) . Karoline Luder , 63 Jahre alt ,Ebne Beruf, ledig . Feuerbestattung am 16 . November , 12 Uhr .Karl Kraus , 49 Jahre alt , Maschinenarbeiter , Ehemann. Beerdi¬
gung am 16 . November . 13 .36 Ubr . Wilhelm Wolz, 63 Jahre alt.Müllcrmeister. Ehemann. Beerdigung am 16 . November . 14 Ubr .Alexander Reiff , 69 Jahre alt , Kaufmann. Ehemann. Beerdigung
am 16. November, 14.36 Ubr.

Sport
Die Arbeiterfu 'gballer rüsten zum Entscheidungskampf

um die Bezirksmeisterschaft
Auf dem ASV . -Platz in D u r l a ch treffen sich Ortisheim—Hagsfeld. Svielbeginn halb 3 Ubr . Vorder Ausscheidungsspiel umdie Bezirksmeisterschaft der Jugend Hohenwettersbach —Union Khe.Die Arbeiterfuhballer sind nun mit ihren Serienivrelen zu einemendgültigen Abschluh für 1931 gelangt. Den Höhepunkt findenwir nun in dem Entscheidungsspiel um di« Bezirksmeisterschaft .cn>er wird sich diesen Titel am kommenden Sonntag erkämpfen ?Hagsfeld oder Oetisheim? Die Antwort auf diese Frage wird

jedem einzelnen am Sonntag . iS. Nov. auf dem ASV .-Platz in
Durlach von den beiden Mannschaften selbst gegeben .Hagsfeld ist bei den Endspielen der Arbeiterivortler kein Un¬bekannter , war doch in den letzten Jahren die Frage des Bezirks¬
meisters fast immer eine Angelegenheit von Hagsfeld. Sagsfeldverfügt auch in diesem Jahre wieder über eine gute Mannschaft ,die gut eingespielt ist.

Oetisheim ist ebenfalls kein Unbekannter . Wiederholt waren siean den Meisterschaftsspielen beteiligt . Die Mannschaft ist in ihrerGesamtheit wie in Einzelleistungen sehr gut und hat in bezug aufflinkere Spielweise Hagsfeld etwas voraus.Die Namen der beiden Mannschaften bürgen für einen sehr gu¬ten Svort , den sich kein Arbeiterivortler, Parteigenosse und freie
Gewerkschaftler entgehen lasten darf. Trotz der wirtschaftlichen
Depression , mnb das Endspiel um die Bezirksmeisterschaft eineWillenskundgebung für die Einheit in der Arbeitersvortbewegungund eine solche für die sozialistische Solidarität werden . Deshalbdie Losung am 15 . Novemebr: Arbcitersportler, Parteigenosten und
Gewerkschaftler, erscheint in Massen ! eh .

Handball
Der 15. November bringt Großkämpfe ersten Range » . Alle Augen sindnach Niesern gerichtet, wo der Bezirksmcister D u r l a ch letzlmaltg Ge¬legenheit hat , durch einen Sieg über Niesern mit diesem Verein punkt¬gleich an die Spitze zu kommen . Der Ausgang der Treffens ist vollkom -men offen, Beginn 11 Uhr . das Vorspiel in Durlach endet« 3 : 3. —

Ettlingen wurde mit Berghausen gepaart .
Auch daS Spiel Blankenloch — Rintheim begegnet großem In¬teresse . Brötzingen tritt auf eigenem Platze gegen den Tabrllen -zweilcn Kandel an , während Karlsruhe Süd einen schwerenGang ' nach Ltnkenhetm hat . I o r ch h e t m hat die la -Mannschastvon Daxlanden zu Gast, Durlach Schutzsport spielt gegenBulach : des wetteren spielen aus dem FTK -Platz Schutzsport

Karlsruhe und Rüppurr .
Ebenfalls im Vordergrund steht das Treffen zwischen dem Tabellen¬

führer Mühlburg und zwischen Bruchsal .
Dienst der Berichlerstatter -Zenirale : »47— 8 Uhr . Tel . 6617 .

| Aus der Stadl iDwrladi
Sammlung für die Durlacher Winternothilfe.

Die Arbeiterwoblfahrt beteiligt sich an der morgen Sonntag
stattfindenden Haus- und Strahensammlung. Wir bitten auch be¬
sonders die Jugend um zählreiche Beteiligung . Das Sammel¬
material ist bis spätestens Sonntag vormittag 16 Uhr bei Een.
Hetze ! , Auerstrahe 41 . abzuholen .

vadifches Landrschealer Karlsruhe
Spiclplan vom 14 . bis 22. November

3m LandeStfteaier : SamStag , 14. Nov. *E 7 Th -Gcm 3 S -GrHalste. 3m weiften Röftl. Singspiel von Ralph Benatzky . 20 - 23 .15 Uhr>• — Sonntag , 15. Nov. Morgenfeier „Johann Strauß ' 11 .30—12.50Uhr (0 .40—0 .80) — Abends : »E 8. Tv .-Gem . 401—500 und 1501—1550 .Salome . Von Richard Strauß . 20— 21 .45 Uhr (6 .30) . — Montag . 16.November. Volksbühne . Novombcrvorftcllung . Tteslan ». MustlDrama vond'Albert . 19.30 bis gegen 22 Uhr . Der 4. Rang ist für den allgemeinenVerkauf frcigehalten . — Dienstag , 17. Nov. «6 8. Th .-Gem. 501—600 .Tempo über hundert . Bon Franz Cammerlobr . 20 bis nach 22 Uhr(3.50 ) . — Mittwoch , 18. Nov. *A 9 (Mitiwochmiete) . Th .-Gem . 2. Sond .-Gruppe . Die MaSke. Oper von Jcnö Hubay . 19.30—22 Uhr (6.30) . — Don¬nerstag , 19. Nov. *n 10. (DonnerStagmtetc . ) Th .-Gem. 1001—1100 .Die Prinzessin auf dem Teil . Operette von Johann Strauß . 20- 22 .45Uhr (5.70) . — Freitag , 20 . Rov . *F 9. (Freitagmiete .) Th .^ iem. 701biS 800 . Reu etnstudiert : Häusel und Gretel . Märchen von Humpervttza.Hierauf : Neuctnstudiert : Die Puppcnfce . Ballett von Joseph Bayer .20- 22.45 Uhr (4.90) . — SamStag , 21 . Nov. « 8 9. Th .-Gem . 1 . S .-Gr .
Uraufsllhrung : Hochstapler-Komödie. Von Robert Neumann . 20—22 .30
Uhr (4 .20) . — Sonntag , 22. Nov. *E 8. Th .- Gem. 1201—1300 . Don
Giovanni . Oper von Mozart . 19 bis gegen 22 Uhr (5.70) .

Im Städtischen KonzcrthauS : Soimtag , 15. Nov . »Frauen haben das
gern . Schwank-Operette von Walter Kollo. 19.30 bis nach 21.30 Uhr
(2.60) . — Sonntag , 22. Nov. Keine Vorstellung.

Womit füllen wir in diesem Jahr den Weihnachtsteller?
Tie Junker & Ruh GaSichrküche hat »S stch zur Aufgabe gestellt , den

hiestgen Hausfrauen In diesem Jahre mit gut auSprobierten , zeitgemäßen
Rezepten helfend zur Sette zu strben. Ad 17 . November werden in der
GaSlehrküche,. SteiittnSstr . 1 , nachmittags von 8—6 Uhr täglich außer
DamStagS , kostenlose Wcibnachts-Backlursc veranstaltet . Ein gedrucktes
Kursprogramm mit Rezepte» wird icder Teilnehmerin grattS auSgchün-
digt . Unter Anlcitstng werden die Rezepte fertiggestellt und das (veväck
in Junker & Rub - Gasherden ge backe » . Ta cS im Interesse der Betei¬
ligten liegt , daß der Besuch von täglich 20 Teilnehmerinnen nicht über-
schritten wird , ist Anmeldung bei der Werbestell« des Städt . Gastvcrkes .
Amalienstraß « 81 , unbedingt «rsorderltch.

Arbeitsgericht Karlsruhe
Sitzung vom 11. November 1931

Die Arbcttcrlammcr des Arbeitsgerichts Karlsruhe unter Vorsitz des
Herrn Arbeitsgerichtsvirektors N e « k u m hatte stch wieder mal mit einer
interessanten Tagesordnung zu beschäftigen. Der erste Fall betraf eine
Forderung . Da der Beklagte nicht anwesend war , erging BersäumniS -
urictl .

Der »weite Punkt der Tagesordnung beschäftigte stch mal wieder MÜ
der Zentrumsdruckerei B a d e n i a in Karlsruhe . ES scheint , daß st-h
diese Firma so langsam »um Stammgast des Arbeitsgerichts entwickelt .
In den letzten Wochen vergeht säst keine Sitzung , wo nicht die Druckerei
Badenia als Angeklagte vor der Rtchtrrdank steht . ES Vars vorausschickend
bemerkt werden , daft schon vor 14 Tagen die Firma verurteilt wurde,
einen entlassenen Schristfetzrr wieder einzustellen, andernfalls ihm 600 -4
Entschädigung zu zahlen. Der Kläger war der einzige Ernährer einer
etwa ISköpsigen Familie , da sein Bater und,seine arbeitSsähigen Ge¬
schwister alle arbeitslos und teilweise krank waren . Er war etwa drei
Jahre im Betrieb »ättg , so daft diese Entlassung jedenfalls nicht al» ein
Akt christlicher Nächstenliebe zu betrachten ist, sondern als eine äufterit
unbillige Härte , dte auch das Gericht rückhaltlos anerkannte , da, wir der
ArbeitSrichier weiter ausführtr , noch heut« jüngere und nach ihm einge¬
stellte junge ledige Schriftsetzer in dieser Druckerei beschäftigt werde», die
allerdings christlich organlstert sind .

Bor einigen Monaten wurde bekanntlich dieselbe Firma auf Grundeiner Klage eines zu Unrecht entlassenen Bctrlebsratsmitglirdes verurteilt ,den Kläger weiter zu beschäftigen, da auch in dieser Beziehung die gesetz¬
lichen Bestimmungen verletzt wurden .

Bor etwa drei Wochen musste stch das ArdettSgertcht wiederum « 0
einer ähnlichen Sache beschäfttgen, wo einem BetriebSvertretungSmiiglie »
unter offizieller Kündigung feines ArbeitSverhällntsses feine Leistungszv-
lage gekürzt wurde , ohne daft er stch damtt einverstanden erklärte . Au«in diesem Falle wurde die Badenia verurteilt , dem Kläger den alten Loh «
nachzuzahlen, fowett er t« Abzug kam und in Zukunft auch weiter zuzahlen.

Der hrute zur Verhandlung stehende Fall »etraf eine besondere Sache,di« gerade unfrrc Betriebsräte interefstere» dürfte . Der Betrieb » -
ratsvorfttzrnde , der Kläger , wurde vor etwa drei Wochen angev-
lich wegen beharrlicher Arbeitsverweigerung fristlos rntlasten . Aus der
Beweisaufnahme , die einige Stunden in Anspruch nahm , wurde dies nicht
festgestell », trotzdem dte Firma eine ganze Anzahl Zeugen aufgedoien hatte ,« u» den Ausführungen des Vertreter « des Klägers war zu entnehme«,daft e» stch hier wiederum mal um dte radikale Ausrottung srrigewerl -
schaftllch organisterter Arbeiter dreht . Nachdem die Firma vor drei Woche«in dem bereit» angezogenen Prozess vor dem « rdritsgericht verurteiltwurde , glaudte ste anscheinend ihre Wut an dem « etricbsratSvorsttzrnde «
auslassen zu müssen , der zugleich wiederum al» Zeuge bei einem anderen
Prozeft gegen dte Firma auftreten sollte. Man eröffne«« ihm dadet, dafter von nun an von feinem Posten entfernt und mit einer anderen Arbeit,die minderwertiger als dte di« hrute geleistete war , befchäftigt werden
müsse , was eine Loyneinbufte durch Wegfällen der Rachtardett in Höhevon 16 .50 Mark pro Woche zur Folge gehabt hätte . Die» lehnte der Klä¬
ger rundweg ab . Daraufhin hat man ihm andern Tags in ähnlicher Weife
schriftliche Mitteilung gemach «, woraus stch eine Aussprache bet dem neuenDireltor Bollmar anschloft . Im « erlaufe dieser Aussprache wurde dem
Kläger erNärt , falls er nicht seinen Arbeitsplatz verlast«, würde vom HauS-
recht Gebrauch gemacht und evtl, dte Polizei geholt. Da der Kläger dte« rbritSverschlechterung, in deren Verfolg doch auch eine Lohnverschlcchte -
rung automatisch etngrtretrn wäre , nicht annahm , muftte er der Gewalt
wetchen und di« Arbeitsstelle verlosten. Trotzdem die Firma selbst dem
Arbeitsgericht während der Verhandlung ein Schriftstück vorlrgte miteiner neue» Lohveretndarung de» Klägers , woraus ausdrücklich bemrrk»
war , daft in Zukunft für die weitere Lohnvereinbarung die tariflichen Ad-
machungen de» Deutschen Buchdruckertartfe» massgebend sind , glaubte st«
de« « rbetesgerichi « et» machen zu wollen , dass eine Lohnminderung durchdas neue ArdettSverhältniS des Kläger«, in dem er von der Nachtschicht
vollständig ansgefchlosscn gewesen wäre , nicht ftatisände , obwohl sein Ar-
»eltSplotz durch einen anderen ersetzt wurde , der ebenfalls dies « Rächt, « -
schläge bekommt.

SS war erfreulich, daft da» ArdeiiSgrrich« auf diesen faulen Zander
nicht einging , da ja die Firma selbst auch wegen Leistung»,ulagenabbaubereits mchrrremals vor da» « rbetisgericht zitiert wurde mit der Be¬
gründung . daft die Lage des Beirtrd « dte Bezahlung dieser Löhn« « ich «
mehr gestatte. In diesem Falle wollte man plaustbel machen , daft man füreine noch nicht einmal im Deutschen » uchdruckrrtarls vorgesehene Arbeit» -
tätigleit noch extra pro Woche 16.50 Mark vergüte .

Ganz sonderbar mutete der Direktor Bollmar al» Vertreter der » e -
Nagten an , der stch u. a . «n Berdächtigungen dem Kläger grgenüder de -
nahm.

Eine »esoudrre Rümmer gab der anfgebotene sog . „christlich -- organl -
sterte, vor wenigen Monaten von Nürnberg hicrhervcrpflanzte FaktorKalb ab . Aus die Frage de» llägertschen BeriretrrS , wann denn eigent¬
lich dte Arbeitszeit in dieser Druckerei morgen » beginn«, glaubte er sagen
zu müssen , da» wisse er nicht . Auf die wettere Frage , ob der Nachfolgerdes Kläger» auf diese « Platze bleibe, ernärte er : „Rein , der junge Mann ,der auch christlich organlstert ist, wird nur angelern i“, um im selben
Atemzug aus die weitere Frage seine » Direktor» zu antworten , daft dteser
Ersatzmann des Klägers „in Zukunft dauernd auf diesem Postenbleibe" usw . usw.

Ein anderer Zeuge der Direktion , da» christliche BetriebsratSmiiglied
Glaser von Ettlingen , glaubte seinem Arbeitgeber dadurch detfprtngen zukönnen, indem er stch al » Zeuge dazu andot , um vor dem Gericht auSzu-
sagen, der Kläger hätte in einer Betriebsversammlung vor etwa einem
Jahr gesagt, er würde stch freuen, mit dem Direktor Bollmar mal vor
da» Arbeitsgericht zu kommen. Der Kläger hat diese Bcmerlung ganz ent¬
schieden bestritten , doch bleibt die Vermutung offen, daft dtese » „christliche "
Betriebs - und ArbeiterratSmttglied Mitteilungen von Betriebsversamm¬
lungen seinem Arbeitgeber vielleicht gar »och übermittelt . Anders ist doch
diese Zrugenschaft nicht zu erkläre», .

Rach längerer Beratung fällte da» Arbeitsgericht daS Urteil dem Klage¬
antrag entsprechend dahin : ES wird fcftgestellt , daft das Arbcitsverhält -
nis zu den alten Bedingungen weiter besteht und daft der Lohn dem Klä¬
ger von de« Tag der Entlastung bi» »um Erlöschen seines Amtes Wetter
bezahlt werden muft; Streitwert 1700 Mark ; die Kosten hat die Beklagte
zu trage ».

Aus der mündlichen Begründung de« Urteils ging hervor , daft, wie
auch schon das ReichSarbeilSgericht bereits tu einem ähnlich gelagerten
Fall entschieden hat , daft sich ein BetriedSratSmitglied eine
derartige Verschlechterung feines A r b c t t S v e r h S l t -
Nisse « nicht gefallen zu lassen braucht . Wen» « an auch
annehmen könnte, daft der Kläger hätte vorläufig zu den angetragenen
Bedingungen ordeiten können, um nachträglich Klage zu erheben aus Fort¬
zahlung des alten Lohnes , rs hatte stch doch in der Rechtsprechung der
Standpunkt durchgerungen , daft die « möglich fein lüniite , jedoch der Klä¬
ger in diesem Fall dazu nicht verpflichtet ist. Wenn dte Beklagte glaubte ,
den Kläger fristlos zu entlasten , hätte ste schon andere Gründe anführen
resp . Zeiten wahrneymen müssen , die evtl, au» gegeben gewesen wären ,
jedoch schon einige Wochen zurückliegen und deshalb nicht mehr in Be¬
tracht gezogen werden dürfen .

Daft stch zu dieser Verhandlung eine grössere Anzahl Zuschauer einge¬
funden hat , war begreiflich. Wie man im Zuhörerraum erfahren hat ,
soll schon wieder eine Klage gegen die Druckerei Badenia wegen Entlas¬
sung weiterer BetrtebsvcrirctungSmitgliedc , beim Amtsgericht angestrengt
fein. i».

Shefredakteur : Georg Schöpf ! in VeraniwoitlXH : Politik . Frei¬staat Baden , Volkswirtlchaft , An» aller , Welt . Letzte Nachrichten : S
Grünebaum , Landtag , Gewerkichafil' che Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik , Aus Mittelbadc » , Durlach GcrichtSzeitung, FeuilletonDie Welt der Frau - Hermann Winrer Groß -KarlSrudc , Gemeinde¬
politik, Soziale Rundichau , Sporl und Spiel , Sozialistiicher JungvollHeimat und Wandern , Auskünfte : I o i e f E t I c l r Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger , Sämtlich « wohnhai '
in Karlsruhe in Baden , Druck und Verlag : VerlagSdruckere '

BolrSfreund Gm b,H. . Karlsruhe

Jakob Finkeistein o. » b. h. fhuea loiis. Bruen niz Kaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr .)
- ---- Fernsprecher Nr . 6275 -----
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TrinKtnaswohibekomm-
liehe und bekannt

vorzogiiche Hoepfner-Pilsner u. Deutsch-Porter
1 911 eine bad . Chronik

Tätlicher Motorradunfall
Ettlingen , 14 . Nov . Der im August 1908 in Ettlingen geborene

Reinhard Wieland fuhr gestern nachmittag bei Langen¬
brücken mit leinem Motorrad gegen einen Brückenpfeiler und »og

sich schwere Verletzungen »u , an deren Folgen er noch am gestrigen
Abend verstorben ist.

Reinhard Wieland trat schon in frühester Jugend dem Arbei¬

tergesangverein „Eintracht " bei , dem er bis rum heu¬

tigen Tage ein treues und fleißiges Mitglied blieb . Sangesgenosse
Wieland hatte einen guten ehrlichen Ebavakter , ein allezeit freund¬

liches Benehmen und werden ihm seine Freunde und Sangesgenossen
ein ehrendes Andenken bewahren . — Die Beerdigungszeit wird am

Montag bekanntgegeben .
Erohfeuer

Münzesbeim (Amt Bruchsall , 13 . Nov . Am Donnerstag

nachmittag um 3 Ubr brach in der Dovvelschenne des Landwirts
Peter Hermann und der Witwe Macher Feuer ans , das

sich mit grober Schnelligkeit auch auf das Anwesen des Landwirts
Tugen Herrel ausdehnte . Die Gebäulichkeiten wurden mit groben
Porräten ein Raub der Flammen . Der Brand ist dadurch entstan¬
den , dab «in Sjäbriger Knabe beim Lichtanstecken in der Scheune
dos noch brennend « Streichhol , wegwarf . Der Junge wollt « in den

Keller geben . Es ist ein Gebäude - und Fabrniskchaden von insge¬
samt 10 000 Mark entstanden . Eine Stunde später war der Brand
dank der angestrengten Bemühungen unserer Feuerwehr lokalisiert .

i . Menzingen . Die Lage der hiesigen Zigarrenindustrie
bat sich in der lebten Zeit , offenbar unter der Einwirkung der her¬
annahenden Weihnachten , etwas gebessert und konnte einer der hie¬

sigen Betriebe die Arbeitszeit von drei auf fünf Tage erweitern .
Ein weiterer Aufschwung wäre wünschenswert . — Für das badische
Jugendwerk wurden am letzten Sonntag hier 37 Mark gesammelt .

i . Neuthard . Ein hiesiger Laudwirt brachte seiue Hand in

die Nübenmühle . so dab ihm ein Finger abgerissen wurde . Da
»r « och andere Berletzuugeu erlitt , wurde er iu da , Kraukeuhau »

»ach Karlsruhe verbracht .
Markdorf . Im Walde von Bodnegg wurde der 37 Jahre alte

» erheiratete Landwirt Wagner , der seinen Leuten einen frischen
Trunk bringen wollt « , von einer stürzenden Tanne getroffen und so

schwer verletzt , dab er bald darauf starb .
*

Kunstausstellung in Grätlingen . Die Grötzinger Malerkolonie
<Hugo Bickel . Otto Fikentscher , Karl Martin Graff . Gustav Sok-

mann , Paul Rein , August Rumm ) veranstaltet am Sonntag , 18 .
November 1931 , bis einschließlich 6 . De^ mber 1931 die dritte

Kunstausstellung zu Dunsten der allgemeinen Winternothilf « , be¬

stehend aus Oelgemälden , Aquarellen , Zeichnungen und Graphik .
Mit der Ausstellung ist eine Verlosung verbunden , wobei jedem

Besucher Gelegenheit geboten ist , auf günstige Weis « zu einem

Kunstwerk als Weihnachtsgeschenk zu gelangen . (Preise siehe In¬

serat .! Da die beiden letzten Ausstellungen jeweils einen sehr star -

ken Besuch zu verzeichnen batten , steht zu erwarten , dab auch diese

Veranstaltung gröbtes Interesse beim Publikum erfahren wird .

Süddeutsche Handwerkskammerkonferenz
Die Süddeutsche Handwerkskammerkouferen », die den Zusammen «

schlub sämtlicher süddeutscher Handwerkskammern darstellt , hat sich
in ihrer jüngsten in Würzburg stattgefunden Sitzung mit der ge¬
samten Wirtschafts -. Finanz -, Steuer - und Sozialpolitik befabt und
dabei eine Reibe von Forderungen erhoben , di« sich im üblichen
Rahmen der Handwerkskammern bewegen .

Tageskalender Mi
- er Sozial - empartei Karlsruhe

Hauptversammlung der Frauensektion
Unsere Nooemberoersammluug findet am Mittwoch , 18. No¬

vember . abeuds 8 Uhr , im „ Elefanten " statt . Es spricht die preu -

bische Landtagsabg . Genossin Luise Kühler über „Die Bedeutung
de» Reichswirtschaftsrats und der in ihm vertreteuen Frauenorga¬
nisationen " . Genossin Kühler ist eiue ausgezeichnete Rednerin , die
ibre Themen fesielnd und interessant , » behandeln versteht . Wir
bitten nicht nur unsere Genosfinneu und Bolksfreundlrserinnen , son¬
der » auch unsere Senosien »ud die Jugend um zahlreichen Besuch .

Leseabend « der Frauensektion
Die dieswiuterlichen Leseabende der Frauensektion beginnen in

der Woche vom IS .—21. November . Ihr Programm wird jeweils
am Samstag und Montag verösfentlicht .

Bezirk Mühlburg - Grüuwinkel . Hardtschule , Dienstag .
Referent : Gen . Stadtverordneter Flöber . „Was bieten die Kon «

lumgeuosienschaften den Arbeiterfrauen ? "

Bezirk Darlanden . Volksbaus , Dienstag . „Was ist und
was will der Sozialismus ? " Referent : Landtagvabg . Trink ».

Bezirk Beiertheim - Bulach . Schulhaus , Dienstag . Licht¬
bildervortrag : „Der Kampf der Frau um den Sozialismus ." Re¬
ferentin : Genossin Stadträtin Müller

Bezirk Westftadt . Gutenbergschule . Freitag . „Die Erziehung
rum sozialistischen Menschen ." Referent : 8 «« . Pfarrer L ö w.

BezirkAlt -, Mittel - und Südwest st - dt . Hebelschul «,
Donnerstag . „Was fordern wir sozialdemokratischen Frauen ?" Re¬
ferentin : Landtagsabg . Genossin Fischer .

Bezirk Oststadt . Karl -Wilhelm -Schule , Dienstag , „Was for .
der « wir sozialdemokratischen Frauen ? " Rrferrnti « : Landtagsabg .
Genossin Fischer .

Bezirk Südstadt . Bolkshaus , Dienstag . „Die Aufgaben der
Frau im Kampf um den Sozialismus ." Referentin : Genossin
Stark .

Wir bitten Genosfinuen und Bolksfreundlrserinnen um zahlreiche
Beteiligung .

Bezirk Rüppurr
Am Montag , 18 d. M ., 20 Ubr , wichtig « Besprechung

lür Ausfchuhmitglieder und llnterbezirksführer bei Höhn , Aftern -
« eg 21 . _ _ _

o>» ' » « q-u-n i1 « » „ tndnnM « > ow»>s «»-
*o ci« tu 3tu < vefeinsQiijCiQdv •# p>, »« zol«

flntn urUr MfUr Eoliri ’ Iu in Br, « Mn « « nfnnhnr . •*«, nn -tflt in*
flrffamnrHmp ’ft ' fcrrtdmrt

Karlsruhe.
Naturfreund « . Sonntag , 15. November Abmarsch 3 Uhr Tivoli

nach Rüppurr . 8356
Bund religiäser Sozialisten . Am Sonntag , den 18. November ,

vormittags II Ubr predigt Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche .

Sängerbund „vorwärts " Karlsruhe . Sonntag . 18. November ,
nachmittags 3 Ubr im „Grünwald " Beginn der Singstunden zum
^ «nderchor . Wir bitten unsere Mitglieder , ihre Kinder pünktlich

die Proben zu schicken . — Vormittags 11 Uhr Zusammenkunft
" er Mitglieder im Dereinslokal 8350

Freier Schützenverein . Heut « Samstag abend 8 Ubr Mitglie¬
derversammlung im „Salinen " . 8348 Der Vorstand .

Der vormalige Ministerialdirektor im badischen Ministerium des
Kultus und Unterrichts , Geheimrat Dr . Franz Schmidt , feiert am
20 . November dieses Jahres in ausgezeichneter körperlicher und
geistiger Frische seinen 75. Geburtstag . Dr . Schmidt stand während
mehr als vier Jahrzehnten im Dienste der badischen Kultus - und
Unterrichtsverwaltung . Die Karlsruher Zeitung gibt dem Wun¬
sche Ausdruck , dah es Gebeimrat Schmidt vergönnt sein möge , aus
der groben Fülle seiner Erfahrungen in Gesundheit und Frische
noch reiche Ernte zu halten .

Nazitreiben in Berghausen
Man schreibt uns : Nachdem den Nazigesellen ihr sportliches

Treiben ( ! ) in Durlach und Karlsruhe verboten ist . versuchen jetzt
diese Herrschaften auf dem Lande ihr Unwesen zu treiben . Sonntag
für Sonntag sammeln sich diese Helden im Garten und Fabrikhof
eines gewissen Herrn Borkmüller in Berghausen , um dort den
sogenannten „Svort " zu pflegen . Wer aber glaubt , dah das Sport
ist . der wird sich täuschen , denn die ganze Aufmachung trägt rein
militärischen Charakter . Gerade wie auf dem Kasernenhof ! Mor¬
gens wird exerziert , mittags abgekocht und nachmittags ist Unter¬
richt und Uebung , so dah es der Nachbarschaft ein Ekel ist, den
ganzen Sonntag den Lärm und das Geschreit mit anzuhören . Es
wäre an der Zeit , dah die zuständige Behörde einmal nachsieht ,
und dem Treiben ein Ende macht . Jeder Mensch , der dieses Sviel
mit anfiebt , muh sich doch sagen , dah der Nationalsozialismus in
Deutschland ungemein den Militarismus in anderen Ländern för¬
dert , denn die nationalistische Völkerverhetzung züchtet Kriegs¬
gefahr zerrüttet die Volkswirtschaft und verschärft das Arbeits -
loseneleno . Leider sind es auch viele Arbeiter , die diesem Tam -Tam
noch nachlausen . In einer Partei , die , wie Hitler offen erklärt ,
nichts anderes bezweckt, als die Wiedergeburt der deutschen Herren¬
moral , hat ein klasienbrwuhter Arbeiter nichts zu suchen. Eine Par¬
tei , die den Arbeiter beschuldigt , kein Verständnis für irgendwelche
Ideale zu haben , für die der Sozialismus nur Mittel zum Zweck
ist. eine solche Partei hat keine Existenzberechtigung . Denn sie ist
nur eine Schutztruvve des Kapitals , und muh ' deshalb auch be¬
kämpft werden deshalb , Arbeiter seid auf der Hut , durchkreuzt die

Pläne der Nationalsozialisten , denn nur durch Einigkeit und Ge-

schlosienbeit können wir dem Gegner erfolgreich entgegentreten .

vorläufige Wettervorhersage
- er Va- isc- en Lan- esivetterwarte

Ein Zwischenhoch hat uns vorübergebend trockenes Wetter ge¬
bracht . Heute früh traten verbreitet Nebel auf . Die schon gestern
westlich Englands erschienene Zyklone ist inzwischen näher beran -
gerückt . In Westeuropa haben sich infolgedessen die Winde schon
nach Südwest gedreht und wieder stark aufgefrischt . Auch unserm
Gebiet wird die neue Störung bis morgen Verschlechterung
bringen .

Wetteraussichten für Sonntag , den 15. November 1931 : . Auf¬
frischende . nach Süden drehende Winde , meist bedeckt, Regen , im
Hochfchwarzwald Schneefall . (In tiefen Lagen Erwärmung .)

Wasserstau - Ves Rheins
Basel 18 , gef . 7 ; Waldsbut 216 , gef . 2 ; Schusterinsel 77, gef . 1 ;

Kehl 230 , gef . 3 ; Marau 395 , gef . 2 ; Mannheim 279, gef . 3 Ztm .

£ et $te Itac ^ ucfiteH
Veulsche Gerechtigkeit

In Eutin , wo dieser Tage Reichsbannerleute von Nazis über¬
fallen wurden , sind jetzt 14 Lübecker Reichsbannerleute , die angeb¬
lich schwer bewaffnet waren , verhaftet worden . Bon einer Verhaf¬
tung der nationalsozialistischen Rowdys hat man bisher nichts
gehört .

vonzenwirtschaft bei den Nazis
Hohe Referentenhonorare und Gehälter

Dem sozialdemokratischen Organ in der Lausitz ist ein Bericht
über eine vertrauliche Konferenz von Naziführern in dem Ort
Neugersdorf in die Finger gefallen . Er bestätigt vor allem , dah die
Nazis aus industriellen Geldquellen gespeist werden . Allerdings
scheint das Geld nicht reichlich genug zu fliehen , um alle Ausgaben
decken zu können . Der Grundton aller Ausführungen in der Sitzung
war immer wieder der Schrei : Schafft Geld , ganz gleich wie !

Anerkannt wurde nach dem Bericht , dah die Erohindustrie für
jeden beschäftigten Arbeiter einen Pauschalsatz absührt und das
Kohleufyndikat für jede geförderte Tonne einen bestimmten Beitrag
i« die Nazikasien fliehen läht . Das alles lei aber nur ein Tropfen
auf einen heihen Stein . Festgestellt wurde ferner , dab die Refe¬
rentengelder bei der Nazipartei höher seien als bei anderen Par¬
teien . dah die Gehälter der Nazibonzen in der Zeit der gröhten
Volksnot von Monat zu Monat steigen und die braunen Häuser
und SA .- Kasernen unheimliche Summen verschlingen .

Gandhi »erlägt London
London , 13 . Nov . Gandhi dürfte am 21 . d. M . London verlessen ,

um sich, nach einem Besuch in der Schweiz , in Genua nach Indien
einzuschiffen .

Dawes in Paris eingetroffen
Paris , 13 . Nov . Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Lon¬

don , General Dawes , der als Beobachter der Völkerbundstagung
beiwohnen wird , ist heute hier eingetroffen .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solö

Das Reichsbanner veranstaltet in den Wintermonatcn eine Bor¬
tragsreibe über di « politische Geschichte Deutsch¬
lands . Am Donnerstag . 19 . November , abends 8 Ubr im

„Elefanten ", Kaiserftrahe 42, hält Reg . - Rat Kam . S t e n , de»
ersten Bortrag .

Wir bitten alle aktiven und pasiiven Mitglieder , den Bortrag
, u besuchen.

Burger-Stumpem
Preisabschlag!

Habana nisner Yfc pig . ieizt 10 pfB . (Sn5
r
?ünd)

Sumatra Ksner l ^ pfB . letzt 10 pfB . (SndTund )

Neu : BURGER Nr . 80 = 8 pib . da« stock
Alte Qualität und Größe wie UQP Zollaulschlag 1, Januar 1931

Billigere Angebote In Burger - Stumpen sind Fehlfarben , die in
beschränktem Quantum vorübergehend verkauft werden 2,15

Bürger sonne , Burg-Schweiz , Spaictiingen, DOrnneim uiürti

Es ist neu erschienen .

Kinderland

1932
Ein Jahrbuch für Arbeiterkinder in
Stadt und Land Reich illustriert .
Farbige Bilder beleben das Buch .
Sprudelnde Lebensfreude vom
ersten bis zum letzten Blatt
Die Kinder haben selbst daran
mitgearbeitet . Das Kinderland
kostet 1. 50 RM ,

VolksVreund -
Buchhandlung
Karlsruhe ,Waldstr .28Tel .7020 21

Kinderbett !I
toic neu,
m . neuer

Matratze 15 Jt . 83Sh
Rüppurrer Str . 19, II

Eine Qtttft zu ber-
fflrube -kfltst kamen
»rarlsr . . Daxlanden ,
.tastenwörthstr . Nr 06

GUT und PREISWERT im 1

farhnhaiUVk ^Uiadt
köRnerstrasse42 ecke Sofienstrasse

Versteigerung
Eamktag , 14 . Rotz . , nachm . 3 Uhr , ver¬

weigere Ich in meinem Lokal « rrnzftrahe 3 ,
Eingang Zirkel in ireiwilllqrm Auftrag

prima eich. Speise- «ad Wohnzimmer,
Sofa mit Um » ., Polster isthle,

OlinBCl gen. Büfett», SbUflelfcbtante, »eltin
m und o Mairatzen , Schreibtisch, Kommoden,

ÄaNKomb. Radio-Grammophon
ttt Omifftir Grammoph . Br -Plalten , Jazz -
m . LÜNlfpr . schlag,eng. fjrtmnf Fnspn »

Spi,Idoppel . ' ' UU' pl . JyilftlU
tin '

KDIUng, decken , Ausgußbecken , Spiegel ,
Dib Armaturen iür ZnslaUativnen . Uinderiaus -

- ° m AnKtionshansSchwer SSW“2
Auktion - Halle am Platze 8 ^40

SChlMIClf - rl,lanf *n' Uhr®n, Trauringe,

[

SuillllUUn Bestecke nur Qualitlt , Repa¬
raturen , Ufrarbeften , Neuarbeiten nur vom Qotd »
• chmled Waldstr , 4 . Warum ? Weil reell,gut , billig !

Friedrich aut . Ulaidslrane 4
gegenüber der Bad . Beamtenbank / Telefon 7684

Ratenk <utabkommen _

Vurlacher Änzetgea
Verkauf des ftildt. Anwesens

Ngkrstrahe 17
Die Stadtverwaltung beabsichtigt, daS städt.

Anwesen Jägerstrahe 17. in dem bi» zum Früh¬
jahr d». , \8. die städt . Pferde - Fairen » und
Zlegenbockhaliuna unlergebracht war , zu her»
aufen Anqibote wollen bi» ipätesten» Dien» ,

tag . den 17. ds Mi» ., vormittag » I I Uhr, ans
dem Rathau » 3. Stock, Zimmer Nr 6, ver¬
schlossen, mit der Aufschrift . Verkauf Anwesen
Jägerstrahe 17 " abgegeben werden. Nähere
Anrknnft wird innerhalb der Bürozeit an
gleicher Stelle gegeben. 212 >

Durlach , den 12. November 193L
Der Oberbürgermeister .

Und Pa -Pa sprach :

Am schönen Lido isl im Lenz
für Männer „Schönheilskonkurrenz ”.

Pa - Pa rieht sich die Sache an
und denkt : da geh ich auch mal ran.

Und vor der Schuhe hellem Glanz
verblassen alle anderen ganz .

So isl nach aller Leute Meinung
Pa -Pa die „glänzendste Erscheinung

*.

ft ®I Patent - Schuh - Paste

billiger und besser ]
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in unserer Gaslehrküche , Siemensstr . 1 , ab Dienstag
den 17 . November, täglich, außer Samstags , von 3 bis
6 Uhr nachmittags . 8271

Nähere Auskunft und Anmeldung beim Städt .
Gaswerk, Werbe- Abteilung , Amalienstraße 81

Das Gebäck wird nach guterprobten, zeit¬
gemäßen Rezepten, unterMitarbeit derTeil-
nehmeiinnen in Junker & Ruh - Gasherden
fertiggesteUt. Die gedrucktenRezepte stehen
kostenlos zur Verfügung

Die neue Backofen -Konstruktionder Junker A Ruh -Gasherde mit drehbaren ,
tropfenförmigenSchwenkbrennern D .R . P . ermöglicht es , Back- u . Brathitze so genaueinzustellen, daß alle Arten von Gebäck , Kuchen und Braten bei geringster Mühe und
minimalstem Gasverbrauch wundervoll gelingen

Wir laden zur regen Beteiligung ein

JunkerSRuhA.-O.- KarisruhaLB.

fdiaubur 2
3 .
w
oc
M
E

Wir können noch nicht ehsetzen
Telefonische , schriftliche und persönliche
Wünsche begeisterter Besucher veranlaßten
uns zu einer letzten Verlängerung . 8352

Samstag 11 Sonntag 11 montag
Schöneres hat der Tonfilm seit
seinem Bestehen nicht geboten !

Louis irenker
der Meister der alpnen Filme ln

uiunder der Berge und wunder des Films!
Ein einmaliges Erienms im Tontiimmeaieri
Lassen Sie es sich nicht entgehen!
Endgültig inzid vorsta .lnngen Samstag und Montag
*1. 6 . 1 u. 8 .69 . am Sonntag außerdem um 2 Uhr

ROMAN BRÄNDLI
Ofen - und Platten -Geschäft

loiwig wiineimsir. 8 T»i« H<.n sesz schOtzenstraBs 42
Ausführung von Uiand - und SadanpiatieiibeiaBe für KO.hon, Bad,Haussingings sic . Liderung IIon oaien aller drt lXochoiS'on mH uohne Lutrohrung) . Allo oinschUgigon Reparaturen prompt und billig .

nieicÄt Ae\ '§ ieuiße JiicM xuU,

lm Sturm der Weltkrise reichen ererbte
„positive Frömmigkeit “ und „tiefe Religio¬
sität '' nicht aus . um Rettungswege zu linden .
Bibelsprüche versagen .ebenso wie Trost¬
worte orthodoxer Pastoren . . . So eilten
denn die millionenreichen Trustleiter des
größten Wollkonzerns der Welt , die Brüder
I .allusen , wie alte Weiber zu Astrologen
und Graphologlnnen , sich weissagen zu
lassen , ob ihr Trust erhalten bleibt oder
fallen wird !
Diese sensationelle Mitteilung macht Alfred
Faust in der Aufsehen erregenden Broschüre

Das Panama
der Nordwolle

10 -,,
Bahnsen , verkrachte „ Führer "
der Wirtschaft , 16 Seiten , lllu . '
strlert . Preis

Niemand sollte versäumen , diese rücksichtslos die
Situation des kapitalistischen Systems enthüllende
Schrift bei den Filialen und Trägerinnen des
. Volksfreund '' zu erwerben I

Volksfreund -Buchhandlung
Karlsruhe I B , Waldstr . 28 / Fernsprecher 702 ' /2 l

Haus der Gesundheit
Karl ui ine m-Slrade 1

Baslelkurs zur Selbstantertigung vonKinderspielzeug . uppbesprechungDienstag, den 17. ll . 3I. abends 8 Uhr.Bddlnn : Mittwoch, den 18 . ll . 31 von19,30—2 .̂3(1 Uhr. Anmeldungen : Hausder Gesundheit, Teleion 658i >. 8353

Auto-Leichentransporte
Für Leichentransporte von und nach

fehlet auswärts empfehle ich mein neuzeit¬
liches Leichen Transportauto *Dasselbe
entspricht allen Anforderungen für eine

vornehme Leichenbestattung und bietet 3
Sitzplätze zum mitfahren von Leidtragendenohne besonderen Preisabschlag / Zuvei -

- lässigste Bedienung bei billigst . Berechnung2 durch eigenes Personal gewährleistet

maih. Vogel, Kamei.1.
Hirichitr . 38 , Tel . 2747 (auch nachts)

fluto-Uermlstung • Kutscherei

Gutefierchöfte
■JtbenSmittel A 1500.
Biumeniaven „ 1800
Schuhmacherei „ 1000.
Wirtichait . . „ 2000 .-
»siaarrengesch. , 2500 .
Metzgerei . . „ 1200
lernet Bäckerei, Schuh-
Waren, Blechneret. Fri -
ieurgesch .. « ohlenhdig .
VutzgeschLst, viele and
Geschäfte bei klein An-
ahlnngverfäufl Spar¬

buch wird angenommen
sssi

Gesuch! sofort
« erden noch ehrl .
(IeiB.Pers . *. Brricb -
tungein . Hucblnen -

H- imstrick -rel.Wir bieten
d. Rückkauf d .

Fertigware garant .laufend , hohen
Verdienst

Kein Risiko u. Vor-
kenntn ., nur kleine
Sicherheit erford .
Verlang . Sie sofort

Qratisauskunft
Fr. J. Keratin* t Co.
Berlln -Haienseo287

Herrenstrahe 38 Lieferant von
Behörden.

2° 3

Leeres Zimmer mit
Oenu elettr . Licht, evil
auch mööl . sos . zu derm
Hardtstr » 180 u . R> 17

flrbl . Schreiner übern
Heinere

Schreinerarbeit .
Angeb. unter Nr . 83o7
an den BoikSsreund.Leere » Zimmer sosort

ober auf I Dezember
billig zu vermieten auch
um Möbel einstellen

Karl »». - Mühlburg ,NuitSstr. 16, IV rechte

Klavierunterricht , auch
ibeiios. tnonatl 4M ert
Frl . Mayer , Menvels -
sohnplatz 3, Telef. 366 !.

Sonnige » Zimmer
Westnadt » mn elettr

Licht, heizbar,für OM
mit Kaffee zu vermiet
Dortftrage 2b, Hl iks .

GettauLteMövei
aller An , fault jederteii
D. Gutmann, Rudoli -
str. 12, Tele , 6608
Duukl. fast neuer Maß
anzug für mittl . Gröste
und starke Figur 30 A
Erstllaff . neuer Maß-
anzug aSioff , Maßarb ,
Än >chasfnngspr.^ b0 A
Auch Sonnt den ganz
Tag anzusehen,
« aristrage 132, p . lkS

Zn Forchhelm neuerb .
IBoljmious sss .
iaü zu verkaufen. Aus
Grundstück wurde mit
iulem Erfolg Hühner -
arm betrieben . Zu erst .unt LI6 !4 im BoikSfr

Besuchen Sie dasColosseum
elna der niesten Vergnügung*- und

Bildungsstätten Ktrisrune*
Heule 8 Uhr zum ersten Mal

Die vertagte Brautnacht
mit

Schmitz - Weißweiler
und ihrer Homer LacnDUhne.

Morgen Sonntag 3 .30 u. 8 Uhr

Die vertagte Brautnacht!
Der groos Heitemeiiserroig !

Sin lachen sich Haputl I
Billige Eintrittspreise ; 8332

Mittags 50 Pfg. bis Mk. 1.—
Abends 50 Big. bis Mk . 2.50

Gasthof Anker
munihurg Lameypiatz
Inhaber: K. Karofiar, Metzgerm, u - Wirt

Von morgen ab 8330

Mittag- and 7«
Abendessen ie/U^
Weiter empfehle ich als Spezialität :
1 Paar Bratwürste mit Kraut . . -.50
1 Schweinerippcnen mit Kraut . -.50
Wiener Schnitzel . -.65
RumsteaK . -.65

Bekannt gute Ulelne
Hausmacher Wurisivaren

Handelskammer
Dienstag . 17 . Houemher . 20 Uhr .

Unrlrnn von Krau Banrieie lwonrag nucnene - paris :
Der Abrüstungswille in Frankreich
Kostenbeitrag 30 Pfg. Erwetbslose frei
Intern . Frauensiga f. Frieden u. Freiheit

Kunst- Grmzingen
(Uniongebäude beim Bahnhof)

5 mit Verlosung
vom 16. November bis 6. Dezember 1931
Geöffnet täglich von 12 bis 18 Uhr .
Samstags u. Sonntags v . IO bis 18 Uhr
Eintritt: 20 Pta . Lospreis : 38 Pfg .

MM MM
Für die Kirchweihtage am 18 » lind

18 . Hauemb . 1831 bringen wir allen
Freunden unsere Lokalitäten in emp¬
fehlende E>Innerung. Heine Ulelne .
■a . monlnger Bier saune prima
HUChe verbürgen einen angenermen
Aufenthalt beim Tanz des ersten Unter-
gromoacher Streichorchesters unter
Leitung von Herrn E - Kneis 2127

Der Besitzer :
ArDait .- SportKarteil Ui tergrombach e . U.

vruchsaler Anzeigen
oder

europäischer Zusammenbruch
Ueber dieses Thema sprechen >n öffentlicher
Kundgebung am 1,

8 '.JI hImicnIaiabends B Uhr. im UlOllsaal ln Brucnsai
mdm . oucnene ParlsFrauPerlcn .
Stuttgart . Fritz ScnioO. Brucnsai

Unkostenbeit ’ ag 30 4 . Erwerbsl . m Ausw. 16 ^

oeuttctie Friedensgeieiiicnan KU
intern . Frauenliga tür frieflen u . Freiiiaii

Spareinlagen nimmt zu den günstigsten
Bedingungen von 1. — RM. an

Bank der Arbeiter,Angestellten
und Beamten , A.-G.

Alle Arbeitergelder nur in die Arbeiterbank |

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße16 , III . Stock , Zimmer Nr . 5
Telephon 5142 . Täglich geöffnet von 9 bis 12, und (mit Ausnahme
Samstags ) von 15 bis 18 Uhr

SPARKASSE

R3, 7I

Was der MitfiWOCh
für die DaiVie

ist der Samstag
für den Herrn

Sporthemd * LN
mit festem Kragen und paeeendem Binder . . .

Tuch -Gamaschen « __mit Ledersteg . Paar 1 .90 ! ■

Sport -Mützen moderne ^ —

81»*

txhatxL

Sonntag
letztmals &endgültig

Karlsruhe

BomtaJ ^ le Carlo

lAICapone L
der berüchtigte Chicagoer

Bandenführer
und gefürchtete

Unterweltkönigj
kommt nachKarlsruhe P “

[

Lj
IS. UND 21 .
DEZEMBER

1931

“Ifer
Mbhlfiäid

Berkehrsverein
Karlsruhe .

Dienstag , de« iv .Ro -
vember Iv .'kl , abend »
8 Uhr , im Saal 1»
des LolosseumS .Wald-
stratze 16/18,
Borlragsabend .
Lichtbilbervortrag über

Karlsruhe und seine
schöne Umgebung :
Stadtinspeftor
Adolf « upper ,

MufikaL Darbietungen :
Kornett -Quartett v.
MusikvereinS Har¬
monie. 8 51

Gesangsvorträge :
Opernsängerin Frt
Erna Seedorf , So -
pran ), am « lavier
Frau Emma Lorenz .

Heilere Vorträge
Staatsschampieler
Paul Müller .
Hierzu laden wir

jedermann , insbeson¬
dere unsere derehriichen
Mitglieder mit Ange¬
hörigen freundiichst ein.

Eintritt frei .

Doppellose RM .
Porto und Litt « 30 Pfg . «xtr «

143696 Gewinn * und 2 Prttmien
im Gesamtwerte von RM.500 OOO

Höchstgewinn auf ein Doppel«ios Im Werte von RM.60 OOO
Höchstgewinn auf ein Einzel -

los im Werte von RM.30 OOO
2 Hauptgewinne im Werte

von Je RM.

20 000
2 Hauptgewinne im Werte

von Je RM.15 000
u. s. w. u. s. w.

%§ 6iutdiuefe
5 RM.

10 RM .
mit 10

20
Losen

mit Losen
sämtliche Gewinne werden euf

Wunsch mltSO Prozent euegezahlt .

Lose zu haben • Haupt vertrieb für Karls
uhe Hans BShrlnger . Lenzstr . I , III ;die freien Gewerkschaften ; Volks -

frenndbnctiliandlnnfi , Waldstraße 28 ;Geschw . Hnopf , Warenbaus . Kaiserstr . :
Volkslians , Kchtitzenstr . ; Ziparrenhaus
•tolmelster , Mühlburg , Lamey -;traße 49
Zigarrenbaus Holz , Karlstr 64 ; Zigarren
naus Glon , Karlstraße 77 ; Zigarrenhausl öpper , Kriegsstr . 3a und Filialen Zigartenhaus SchlHIner . Morgenst . 14 ; SlnflerHähnaachlnen AG , Kaiserstr . 265.

Heck-n.FIugkäfig sowie
Kanarienweibchen zu
oerlausen , S16I9
Singer , Lessingstr. 42.

PuMiMgeli
lausen gesucht Ang . u.
Nr . 833t an b Volkssr.

Pfänder -
Versteigerung .
Am Mittwoch , de«

18 . Rov . 1881 , Vor¬
mittag » von U Uhr u .
nachmittags von 14
Uhr an . findet im Ber -

steigerungSiokai des
Städtischen Leihhauses,
Schwanenstr . 6, 2 St ,
die öffentl . Persteige »
rnng der versallrnea
Pfänder vom Monat
Mär , I931 « r . 0tt40
bi» mit Rr . 10155
gegen Barzahi . statt .
,-sur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,

Näumaschmen, ftoffer,
Schuhwerl . Herren » u .
Damenfleider , Wäsche ,
Stoffe. Bestecke, Feid»
" echer , goldene unv
1 . Uhren, Juwelen ,

^ .uiilmsti umente ujw-
,z ahrrädrr u.Rähma -
schiueu Ivmmen Kitt -
wochs 14 Uhr mittags
ur Versteigerung .
Das Verneigerungs «

okal wird ' /2 Stunde
uor VersteigerungSde-
ginn geöffnet. Die « oste
oteibtan dem Versteige-
rungstage und am Tage
vorher nachmittag » ge¬
schloffen. rin7
»larleruije . SO. Olt . 1931 .
Städt . Pfandirihkafir

Geegenheitskaull
RM . »S —

k. Oui'gsi'. I
Waldstr 89 Tel 2317

mobelialler Ari
sow . gez
Himmer»
einrichtg

kauf . Sie gui u . dill fei
9|SCtiniann8eifirln»crf.r 29

Es ist kalt
und auch Sie müssen jetzt daran denken ,
sich warm zu kleiden I «34>
Mit was ? Natürlich mit dem

Preiswerten
E L Z vom

l. Karlsruher Pelz-Etagen-Gescltött
Hup Zirkel 32 arair*
W. Lehmann - Ratenabkommen
Ein großer Posten Frauenkragen
enorm billig .
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SeschichlsKalenSe *
14 . November.

1716 -j-Philosoob Gottfr. Wilb . Leibniz. — 1825 -j-Dichter I . Paul(Fr. Richter ) . — 1831 sPhilchorch Georg W. F . Hegel . — 1897
Deutschland besetzt Kiautschou . — 1918 Regierungsvrogramm: So »
»ialisierung, Volksbewaffnung, Trennung von Kirche und Staat
Mw . — 1922 Rücktritt Wirth, folgt Euno.

15. November .
1030 f-Asironom Johannes Kevler. — 1802 - Getbart Hauvt-mann. — 1918 Auflösung des preußischen Abgeordnetenhauses ,Beseitigung des Herrenhauses . — 1920 Erste Völkerbundsversamm¬

lung in Genf . — 1923 Einführung der Rentemnark . — 1927
Trotzki und Sinowjew aus der KPR . ausgeschlossen.

Täglich 1000 Schulfrühlltücke
Nach den Feststellungen des Stadtschulamts kommen täglich

rund 1000 Kinder zum Vormittags - Unterricht ohne Frühstück ,
angeblich deshalb , weil ihre Eltern nicht das notwendige Geld
haben , um ihnen ein Frühstück vor Schulgang zu verabreichen.Der Verein Iugendhilfe hat bisher schon 500 dieser Kinder
täglich gespeist . Ab Anfang November hat die Karlsruher
Lebensversicherungsbank 200 Frühstücke täglich gestellt, so dah
immerhin noch bisher 300 Kinder ohne Frühstück sind . Hier
hat nun die Karlsruher Notgemeinschaft eingegriffen . Ab
Montag , 16. November, werden auch die restlichen 300 Kinder
ein tägliches Frühstück in Gestalt von 14 Liter warmer Milch
und 1 Doppelweck auf Kosten der Notgemeinschaft erhalten .
Die Notgemeinschaft wird sich allerdings Vorbehalten, die Ein¬
zelfälle nochmals nachzuprüfen, damit tatsächlich das Früh¬
stück den Kindern zugute kommt , die zu Hause nicht gespeistwerden können. Gleichzeitig erstrebt die Notgemeinschaft im
Benehmen mit dem Stadtschulamt die Verlegung der Spei¬
sung, die jetzt in der 10 -Uhr -Pause stattfindet , auf 7% Uhr
vormittags , damit die Kinder schon vor Schulbeginn ihr war¬
mes Frühstück haben.

Die Ausdehnung des Hilfswerks der Notgemeinschast auch
auf die Schulkinderspeisung war möglich dank der auf den
Werbebriefen besonders gezeichneten Beträge für diese Hilfs¬
maßnahme.

Wetterführung - es vleag -velriedes
Wie man von gut unterrichteter Seite erfährt , ist die Auf-

rechterhaltunz des Bleag -Betriebes in irgend einer Form
gesichert, wenn nicht durchgreifende Verschlechterungen der all¬
gemeinen Wirtschaftslage eintreten sollten.

Flüchtiger vefraudanl
Der seit neun Jahren bei der ärztlichen Verrechnungsstelle , einer

Zentralstelle der Karlsruher Aerztekcnmner für Begleichung der
Aerztebonorare , beschäftigter Angestellter namens Morel , ist seit
Ende Oktober flüchtig . Die Staatsanwaltschaft bat sofort einen
Steckbrief erlassen , da sich Morel im Laufe der Jahre nach und
nach Unterschlagungen zum Nachteil der Verrechnungsstelle in be¬
trächtlichem Ausmaße zu Schulden kommen ließ. Der ungetreue
Angestellte ist verbeiratet.' Neue Kleingarleri -Knlage

Der Semeinnützige Ortsoerband der Kleingärtner teilt uns mit,daß er eine Kleingarteirdaueranlage am Scheibenhardter Weg(Federbach) sehr idyllisch gelegen, als Wochenend-Erholungsgelände(Laubenkolonie ) erschließt. Gartenliebhaber wollen nähere An¬
gaben aus dem heutigen Inserat ersehen. Das Gelände wird ein -
»efriedigt, mit Wasier versorgt , mit Wohnlauben eingerichtet . Die
Aufwendungen werden auf mehrere Jahre verteilt , so daß auchweniger kaoitalkräftigen Bewerbern die Möglichkeit geboten ist .»u einem beständigen Garten zu kommen. Selbstverständlich kön¬nen auch Gartenfreunde aus andern Stadtteilen sich um Zuteilungbewerben .

7 Monate wegen vtgamie
- 0- Hin und wieder treten vor dem Gericht immer wieder dietraurigen Folgen des Weltkrieges an die Oeffentlichkeit . In einer

Berufungsverhandlung stand ein ehemaliger Kriegsgefangener ausRußland vor der Groben Strafkammer Karlsruhe. (Vorsitzender
Landgerichtsvrästdent Dr. Rudmann.) Das Schicksal dieses Schuh¬machers läßt die ganze Tragik des Krieges erkennen , wie er na¬menloses Leid über unzählige Familien gebracht bat . Die Ge¬
schichte dieses Mannes ist aber auch bezeichnend für eine Genera¬tion von Menschen , di« von dem Weltkrieg und seinen Folgen auf -gerieben wurde , und die sich nur sehr schwer ins Loben zuriickfin-den konnte.

Irgendwo in Rußland heiratet «in ISjähriger Russe seine 10jäh -
rige Petruschka. Schon nach ein paar Tagen wird er eingezogenund dient nun 4 Jahre beim Militär . Wie er zurückkommt, g«htes ganz kurze Zeit und der große Weltkrieg beginnt. Als Polizistin Warschau ist er einer der ersten , die einziehen in den Welt¬
krieg. Komvagnieführer ist er nur ganz kurze Zeit. Bereits in den
letzten Tagen des August 1914 gerät er in deutsche Gefangenschaft .Run wird er in Deutschland umbergeschickt . 1916 kommt er in die
Mbr von Karlsruhe zu einem Bauern als landwirtschaftlicherArbeiter. Ein junger Mann noch , fängt er ein Verhältnis mitder Tochter seines Arbeitgebers an. als dessen Folgen im Jahre1917 ein Kind ankommt . Bald ist der Krieg vorbei. Während des
ganzen Krieges bat er nach Hause geschrieben, nie bekam er auchnur die geringste Antwort. Und dann saßt er den Entschluß , nichtmehr heimzukehren . Als Schuhmacher will er in Deutschland ar¬beiten und fängt einen kleinen Schuhhandel an. Jetzt heiratet erdi« Mutter seines Kindes, trotzdem er in Rußland bereits ver¬heiratet war. Aus der Ebe entspringen 5 Kinder bis plötzlich imJahr« 1929 seine Frau stirbt . Da sind nun 5 Kinder und kein«Mutter. Im Jahre 1930 betratet er zum zweitenmal in Deutsch¬land und nun kommt plötzlich die Staatsanwaltschaft mit einerAnklage wegen Doppelehe . Rach dem Kriege kam einmal imJahre 1922 ein« Nachricht von seiner früheren Frau und seinemSohne , wo sie auf seine Nachricht, daß er nun in Deutschland ver¬beiratet sei . nur schrieben, sie wollten dafür sorgen , daß er ausDeutschland hinauskäm « . Seither war es still . Niemals hört« erwieder etwas , lebt « in Deutschland , ging seiner Arbeit nach, alsihn die Anzeige der Staatsanwaltschaft erreicht«. Das Schöffen¬gericht verurteilte ihn wegen seiner ersten Ehe in Deutschland zuder gesetzlichen Mindeststrafe von 0 Monaten Gefängnis. Für den

»weiten Fall erfolgte Freisvuch Daraufhin legte der Staatsan¬walt wieder Berufung ein und verlangt« auch ein« Bestrafung fürden »weiten Fall . Das Gericht verschloß sich nicht den ganz unglück¬
lichen Umständen , in denen der Angeklagte lebte . Er lobte in einer
Gegend , die im Krieg von der gesamten Bevölkerung geräumt wer¬
den mußte . Er hörte lange Jahr« nichts mehr von seiner Frau,konnte also annehmen, daß sie nicht mehr am Leben sei . Trotzdem
mußte auf die Straf « erkannt werden , die das Gesetz vorschreibt.Es erfolgte ein«

'Verurteilung in beiden Fällen zu einer Eefäng-
nisftrafe von 7 Monaten, wovon 1 Monat für Untersuchungshaft

abgezogen werden . Der Staatsanwalt war der Ansicht, daß esihm hier gar nicht darauf ankomme , irgend jemand unbedingtzu bestrfen , lediglich muß dem Gesetz zu seinem Recht verholtenwerden . In einem schwebenden Nichtigkeitsprozeß über die Ehewird das Schicksal dieses armen Kriegsgefangenen endgültig ent¬
schieden werden . Bei der Verbüßung der Strafe werden sicher allemildernde Umstände in Betracht gezogen und eventuell Strafauf¬
schub angeordnet werden .

*

( :) Doppel-Jubiläum ! Heute feiern die Mitarbeiter Koll. Gg .Riffelmacher und Oswald Schel lba ch bei der Firma I .Längs Buchdruckerei, Waldstraße , ihre 25jäbrige Eeschäftszugehörig -
ksjt. Heute vormittag fand in den Geschäftsräumen der Firma eine
schlichte , einfache Feier statt , bei welcher der Inhaber der Firmadie Jubilare in ehrenden Worten begrüßte und unter Ueberreichungeines wertvollen Geschenkes und des Divlomes der Handwerkskam¬
mer der Jubilare gedachte. Koll. H 0 f f m a n n überreichte im Auf¬
träge des Eesamtpersonals der Zeit entsprechende Geschenke .

( :) Dienstjubiläum. Der Schreiner Emil Speck und der Lager¬arbeiter Karl Melcher , beide im Reichsbahn -Ausbesserungs¬

werk Karlsruhe beschäftigt , konnten am 13. November auf
40jährige Dienstzeit in genanntem Werk zurückblicken . Den beide»
Iubilaren , die auch über zwei Jahrzehnte im Einheitsverb»»"
der Eisenbahner ihre gewerkschaftliche Pflicht erfüllen, sei auch "»
dieser Stelle gedacht. Möge beiden Arbchtsveteranen vergöneu
sein , noch viele Jahre in gewohnter Rüstigkeit ihrem Beruf«der allgemeinen Arbeiterbewegung zu dienen.

Philharmonisches Orchester. Zu Gunsten der erwerbslosen Mustker »£I’
anstattet das Philharmonische Orchester am 21 . November In der groll-»Festhalle ein Konzert . Frl . Hilde Paulus (AM. Johannes S ->
(Klavier) und Hugo Ernst Rahner (Orgel) haben in N« benrwfirv «g£
Weise ihre Mitwirkung zugesagt . Hilde Paulus fingt die Szene » *

,Andromache und die von Max Bruch . Johannes Hautz spieltVier - Konzert d -nMil von Tschaikowsky . Hugo Ernstbring« 31 * Vortrag Orgel . Vartaltonen , Weinen , KlaS »^Sorgen , Zagen . (Ueber « in Tbema aus einer Kantate von 3 - T,Bach .) Tai Große Orchester spielt die Dante-Sinfonie von Atzt . ~ ‘ gtu ng : Hans Tee der van der Floe . Preise : 2 .—, 1 .80 , 1 .—, 0-k0
Im Borverkaus Musikalienhandlung Fritz Müller, Kaiserstrabe , und K»
Neusrldt, Herrenstratz«.

Rotten $um OliMttud*cMticUfto*geA
Die Rathausschlacht ist und bleibt ein Schandfleck i« der Ge¬

schichte des Karlsruher Stadtparlaments .- Diese Worte prägte am
Schlüsse der Urteilsbegründung der Gerichtsvorsitzende . Landge -
richlsvrästdent Dr . Rudmann . Diese Meinung fand allseits, so¬
weit es anständige Menschen gibt, volle Zustimmung . Um so weniger
konnte man es aber in weiten Kreisen begreifen, daß das Straf¬
maß diesem moralischen Urteil nicht entspricht, sondern daß das
Gericht eine mildere Strafe verhängte. Und dies um so mehr, wenn
man bedenkt, wie auch der Herr Landgerichtspräsident Rudmann
ganz richtig ausführte, daß neben dem materiellen auch noch grober
ideeller Schaden angerichtet wurde , und daß diese Rathaus -
Ichlacht das Ansehen nicht nur des Karlsruher Stadtparlaments ,
sondern das Ansehen Karlsruhes selbst im Deutschen Reich und im
Ausland« erheblichen Schaden gelitten hat und dies« Schäden von
Leuten angerichtet wurden , die die „Auserwählten- der Stadt
Karlsruhe sein sollten.

Wir sind also mit dem Urteil nicht zufrieden , wie wir uns auch
schon erlaubten, bei Urteilen, wie sie in letzter Zeit gegen Nazis ver¬
schiedene Male gefällt wurden, die kritische Sonde anzulesen. Nun
wissen wir ja auch, daß nicht in jedem Falle der Vorsitzende
schuldig sein muß , sondern daß auch der Vorsitzende von Schöffen
abhängig ist und diese das Urteil entscheidend beeinflussen können.

Herr Landgerichtsvräsident Rudmann batte vollständig recht , als
er vom Bürgerausschuß von Auserwählten des Volkes svrach . Es
sollte auch so sein , und war bis vor kurzem auch so, daß wirklich
Auserwäblte im Karlsruher Stadtvarlament saßen und zwar Aus¬
erwählte von der guten Seite her. Mit dem Einzug der Nazis
kamen auch „Auserwäblte" in das Stadtvarlament . allerdings war
dabei nicht mehr die gute Seite der Maßstab dafür . Während vor¬
her im Bürgerausschuß und Im Stadtrat oft mit den schärfsten gei¬
stigen Waffen Meinungsverschiedenheiten ausgetragen wurden ,
änderte sich das Bild sofort , nachdem die Nazis als „Auserwäblte"
die Plätze im Stadtrat und Bürgerausschuß belegten. Schon bei den
ersten Sitzungen im Stadtrat trat bei ihnen die Ten¬
denz des Radaus in den Vordergrund , ebenso bei der ersten Bür¬
gerausschußsitzung . Die aus Radau hinzielende Einstellung
der Nazipresse und die auf derselben Stufe sich bewegend « Sprache
in ihren Versammlungen hat die Terror- und Radaustimmung ge¬
schaffen, mit der die Herren Nazis glaubten, Politik machen zu
müssen. Unter einer solchen Atmosphäre können natürlich keine
Neigungen aufkommen , politische , wirtschaftliche und weltanschau¬
liche Meinungsverschiedenheitenmit der Waffe des Geistes auszu-
tragen. Davon hat der Nazistadtrat Kramer mit seinen Provo¬
kationen beredtes Zeugnis abgelegt. Fernab von kommunalvolitl-
fchen Kenntnissen glaubte dieser Vertreter der Mordbetzvartei durch
ein freches Mundwerk seine kommunalpolitischen Unzulänglichkeiten
verdecken zu können. Derlei Leute hat man früher im Karlsruher
Stadtvarlament nicht gekannt , sie konnten auch nicht austauchen ,
da man früher einen Stadtvater als einen Menschen mit unbeschol¬
tenem Leumund , einen Mann von Format in jeder Beziehung,einen Menschen mit Kenntnis und Erfahrung vorstellte . Heute ist
ja dies anders, denn bei den Nazis fragt man nicht nach derlei
Eigenschaften , sondern das große Maulwerk ist ausschlaggebend und
das Mitgliedsbuch der NSDAP , entschuldigt alles . Auch das sau-

.bere Brusttuch ist bei ihnen nicht unbedingt erforderlich , denn sonst
könnte es nickt Vorkommen, daß jemand Stadtrat sein kann, der
wegen Unterschlagung zu vier Wochen Gefängnis verurteilt wurde .

Von einigen überaus spärlich vertretenen Ausnahmen ab¬
gesehen , sind unter den Nazistadtvätern Leute , denen ein
kommunalpolitisches Verständnis völlig abgeht , von gemeinde¬

,„Selbst
Wer < aus gutenGründen/)

seinen Bohnenkaffee jetzt Ueber
gemischt trinken wili-öermische
iiinmitKathreiner /

DieseMischung gibt'» aber
nicht fertig ;nkaufen . Die muß
man sich selbst machm.

Man weiß dam» auch,was
man in der Kaffeetasse hat.. .
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politischer Erfahrung wollen wir ja gar nicht reden , denn die I
diesen gemeindevolitifchenEmbryos ja vollständig. Und derlei Le»'
geben vor , eine Stadt regieren zu wollen! Zum Radaumach "
sind sie wie ihre kommunistischen Freunde allerdings besser gee «"'
net , darauf sind sie eindressiert ; da sind sie Helden , wenn es s>'
Linen Schandfleck in der Geschichte des Karlsruher Stadtvarlament
zu vollbringen.

Mit den Nazis und den Kommunisten tragen aber auch ®'
Wähler und W 8 blerinnen dieser Parteien an dem Sckan ^fleck in hohem Maße schuld. Sehen wir uns einmal die W ä b l e
schaftderNazis etwas näher an . so linden wir. daß ihr Hau» '
kontingent kleinere Geschäftsleute und ein großer Te >

,der Beamten bildet, die man in dem Sammelwort „wild 0 «
wordene Spießbürger " unter einen Hut bringt. Die in 25**
tracht kommenden Geschäftsleute glaubten nämlich , daß mit d«^Einzug der Nazis in das Karlsruher Rathaus ein Wndevunkt zu«»
Besseren eintreten werde , was aber nicht nur ausgebliebcn ist . W,
dern als einziger „Wndevunkt" ist nur die Radaumacher "
zu buchen, die an Stelle der bisher im Karlsruher Stadtparlame»
gewohnten positiven Mitarbeit getreten ist .

Und dann die Beamten ! Unter den beiden Hauptangeklagt ""
befindet sich sogar ein städtischer Beamter , nämlich der
städtische Sekretärund Stadtverordnete Streit . Erbat , umwab"'
scheinlich seinem Namen alle Ebre zu machen, zuerst » ugesch l a '
gen . Er, der städtische Beamte, der nach dem ersten Prozeß v«"''
leicht glaubte, daß bis zur Austragung des Berufungsvrozesses d>
Nazi am Ruder seien und er desbalb von der Strafe beste«
sei , glaubt noch eine Heldentat geleistet zu haben . Seine Hofsnu »"
war eine trügerische , und wenn er vielleicht beute der Auffassung
sein sollte , daß bis zum Straiantritt die Macht in den Händen st»
ner Partei wäre, so dürfte er sich hierin wieder ganz gewalUi
täuschen. Aber ein Skandal sondergleichen ist cs, daß ausgerech
net ein städtischer Beamter nicht nur zu einer solchen Radauparte «
gehört , sondern daß dieser Beamte der e r ft e ist , der anläßlich eine
Bürgerausschußsitzung aus seinen politischen Gegner ei »'
schlägt . Wie die Rathausschlacht an sich die erste war , die s>"
zugetragen bat . so ist auch Herr Streit der erste städtische Be '
amte , der sich in derartiger, eines Kulturmenschen unwürdige «'
und erst recht eines städtischen Beamten unwürdige "
Art benomnien hat . Dies ist auch ein Schandfleck . Die Be'
amtenschaft als solche kann gewiß nichts dafür . Aber wenn m®11
weiß, wie die Hitlerianre gerade unter der Beamtenschaft so viele
Anhänger haben , und all diese Anhänger mithassen, als Mitgliedes
der Nazi diese giftige Atmosvbäre zu schassen , so haben all d>««
hitlerisch gesinnten Beamten ihr gut Teil Schuld ckn dieser Rada»'
und Skandalvolitik, an diesem Schandsleck. Gerade aus dem Karl »' ,
ruber Rathaus wimmelt es ja von bitlerijch gesinnten Deamte»l
angesangen bei den unteren Stellen bis hinauf zu den höher»«'
& la Bauräte und Stadtkassendirektor ! Der Herr Streit hat de «"
Ansehen des Beamtentums schweren «schaden zugefügt , darüber dal«
man sich in den maßgebenden Kreisen gar nicht binwegtäusch »"«
Und einer Partei , die sich derartige Rüpeleien . Tätlichkeiten rohesst"
Art. Terrorakte und Mordhetze leistet , lausen noch Beamte na® '
Diese Beamten sind die Totengräber des Ansehens des Beamte»'
rums.

Noch ein Wort zu dem Verhalten des Herrn Staatsanwalt »
Heim . Der Zuhörer des Prozesses hatte schon bei der ersten
Handlung den Eindruck, als ob er auf die Kommunisten schleckt»"
zu sprechen ist , als auf die Nationalsozialisten. Er erzählte do"
davon, daß die Kommunisten viermal so viel Ueberfälle sich Hab""
zu schulden kommen lassen gegenüber den Nationalsozialisten. ®
wollte damit offenbar sagen , daß die Kommunisten viel gefä«"'
lichere Leute wären, als die Herren Nazis . Im Karlsruher Rath»"
merkte man — wie übrigens auch anderwärts — allerdings
dieser -Zurückhaltung der Nazis herzlich wenig, sondern das Eege ®
teil ist richtig . Radau und Skandal kannte man im Rathaus bi»'
her nicht, trotz der Anwesenheit der Kommunisten , aber mit de«»
Einzug der Nazis begannen auch die Provokationen und die tm'
licht« Auseinandersetzungen , wie sie in der Rathausschlacht ihre
Höbevunkt fanden . Der Herr Oberstaatsanwalt scheint sich dst>
Dinge nicht näher überlegt Hl haben , denn sonst hätte er sicher ! ««"
auch daran denken müssen.

Wohin Herr Staatsanwalt Heim politisch zählt, weiß man J
nicht genau. Bekanntlich ist er auch Kandidat » urOberbilr
germeist erwähl in Durlach und neben anderen Parte»»
sind auch die Nazis mit Freuden bereit, für ihn einzutreten, v>a

tbei der Einstellung der Nazis in derlei Dingen schon auf S » «
^pathie zu Herrn Heim schließen läßt̂ Aufsälligerweise betonte a»

Herr Rechtsanwalt Rupp in einer Versammlung in Durlach .
hofsentlich bis Frühjahr ein Nazibürgermeister in Durlach tat«
sein werde . Sollte vielleicht Herr Heim zu denjenigen gehören , d0 .
denen ein Nazianwalt in einem Gerichtsgebäude kürzlich sas «^
„Ja , wir müssen bei den Nationalsozialisten auch Leute haben , ®!
nicht Mitglied der NationalsozialistischenPartei sind !"

„
Diese Randbemerkungen zum Rathausschlachtprozeß glaubten ®

unserer Leserschaft nicht vorenthalten zu dürfen. Im übrigen 0 "b
wir, was wir nochmals betonen , einig mit dem sich einer
Objektivität bei den Verhandlungen beflissenen Landgericht »» »®

,denten Rudmann, der die Rathausschlacht als einen Scha »
fleck der Karlsruher Stadtparlamentsgeschick
gewürdigt bat.
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Christian Steck
Rüppurr - Garlenstadi

Osfendorfplatj 5 — Telefon 3718
Sanitäre Einrichtungen , Haus«
und Küchengeräte

Berücksichtigen Sie meine Aus¬
wahl in Geschenk -Artikeln bei
Ihren Weihnachts - Einkäufen

3t . Sßolans ,
Schuhwaren , Schuhmacherei

Rüppurr -Gartenstadt , Ostendorfplatj

Konditorei , Kaffee , Bäckerei

Aug . bischer
Rüppurr - Gartenstadt

Ostendorfplatj 1 , Fernruf 3720

Sranm Steiler
Möbelgeschäft und Möbelschreinerei
Karlsruhe - Rüppurr , Rasiatter Sir . 83

Gute gediegene Möbel , ganze
Ausstattungen , Einzel -Möoel
in allen Holz- und Stilarten

Ratenkäufe ! k d. Beamtenbam angeschlossen

Jfamyen die**
Vo *otiUjH *eMite

Der Leser des Volksfreund ist politisch
interessiert,hat Interesse fürTageserelg -
nisse und das gründliche Studium seiner
Zeitung ist ihm Bedürfnis . Dabei achtet
er natürich auch auf die Inserate und
kauft grundsä Ijlich nur bei den Inserenten
des Volksfreund . Das schafft den Anzei¬
gen im Volksfreund nachhaltigen Erfolg

{Reformhaus {Reiser
Karlsruh «-Rüppurr , Rasiatter Straß « 87a

Neuzeitliche Körperpflege
Naturheilmitte !, Lebensmittel

S>roger1e Wilh . ‘Uilsling
Karlsruhe - Beiertheim , Karlslraße 182
Drogert — Lebensrnittel
Weine, Pholoartlkel und Ausführung
sämtlicher Photo -Arbeiten

Arno Wagner
Karlsruhe - Beiertheim , Marle-Alexandrastr . 18

Lebensmittel , Delikatessen
Weine, Rauch- und Wurstwaren

Messgerät u . mriertuH gern haiewiilo di
Nürnberger Straße 1

ft. Fleisch- u. Wurstwaren , erstkl . Küche zu bill
Preisen . Na .urr . Weine. Das gute Sdirempp -
Prlnß - Bler. Inhaber : PICH. KIMLINO

Hausfrauen sparen Geld und Zelt, schonen die
Wüsche. Oroßs 'ücke ca . 2 Pfg.
Slekir . Wäsche - ‘Mangel

Karlsr .- &«icriheim Breilesir . 28, Telefon 8 67

Julius Sranfe , Friseurmeisfer
Karlsruhe - Orünwlnkd
ZeppellnstraOe 17, am Lokalbahnhof

Wilhelm Wlaler
Schneidermeister

Karlsruhe - Daxlanden , Langenadterslraße 11
empfiehlt sich für reelle u. prelsw . Bedienung

6 rdanhcn zum Urteil in f er
Karlsruher RalHausfchlacht

Vorläufig wenigstens bat also diese Angelegenheit durch das
Urteil der Strafkammer eine Erledigung gefunden. Ein weises
Urteil fürwahr , — wo doch die zu entscheidende Frage nach dem
Schuldigen nicht einfach war . das Bekenntnis zu der Auffassung,
daß eine Verteidigung nicht vorliegt , sondern es liege auf allen
Seiten ein Angriff vor.

Es fällt mir da unwillkürlich der Streit um die Kriegs -
fchuldlüge ein . Bei Kriegsausbruch war es doch genau wie
letzt bei unserer berühmten Bürgerschlacht. Statt sich über die
tatsächliche oder vermeintliche Bedrohung durch den Nachbarstaat
in Ruhe auseinanderzusetzen oder ein Schiedsgericht anzurufen ,
baden sich die in künstliche Erregung gesetzten Völker zunächst ein¬
mal vier Jahre lang zu Krüvveln geschlagen und einen grauen¬
haften Trümmerhaufen geschaffen . Dann erst haben sie ernsthaft
die Frage aufgeworfen , wer nun an dem angerichteten Elend die
Schuld trage . „Wer in einer solchen Situation wie 1914 seinen
Platz verläßt , . . . der zeigt, daß er Angriffsgeist hat und nicht
ber Angegriffene , sondern der Angreifer ist ! ! !

Wahrscheinlich sollte durch dieses Urteil begreiflich gemacht wer¬
den , daß es wirklich nicht angeht , wenn jeder , der sich in seiner
Ehre gekränkt oder sich bedroht fühlt , zum Stuhlbein oder gar
Revolver glaubt greifen zu dürfen . Die Ehre kann man mit Stüh¬
len ebensowenig verteidigen , wie man sie früher mit Schwert und

Pcken konnte. Denn es siegt ja bekanntlich leider nicht das
Recht , son ern die größere Kraft und allenfalls die gröbere Ge¬
schicklichkeit . jier das beute noch nicht eingesehen bat und etwa im
Zweikampf sein Recht suchen will , dem wird eben durch Strafe
die Einsicht näher gebracht. Zum Glück ist heutzutage diese Erkennt¬
nis schon bis in ganz „gebildete" Kreise vorgedrungen .

Wer könnte es heute noch verstehen, daß einst die Ehre eines
beleidigten Ritters dann wieder hergestellt war , wenn seine
Knechte in frisch-fröhlicher Fehde einer Anzahl Knechte des be¬
nachbarten Beleidigers die Schädel eingeschlagen hatten . Die ge¬
richtlichen Rachsviele nach geübter Selbsthilfe in „Ehrenhändeln "

entbehren häufig nicht einer heiteren Note. Für die Zuschauer
wenigstens .

Nur eine Ausnahme gibt es, in denen die Selbsthilfe so vielen
noch als selbstverständlich erscheint : wenn die sogenannte nationale
Ehre angegriffen ist. Durch Abstimmung im Kabinettsrat — bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden — wird
festgestellt , wann diese vaterländische Ehre verletzt ist. Und Sun -
dertlausende und Millionen Menschen fallen übereinander her.
um den Frevel zu sühnen. Denn nichtswürdig ist doch die Nation ,
die nicht ihr alles letzt an ihre Ehre . Und da ist es dann aller¬
dings mit einigen Beulen und zerbrochenen Stühlen nicht abzu¬
machen . Die etwa noch üm Leben bleibenden Ehrenrächer verwen¬
den dann den Rest ihres Lebens , für die Wiedergutmachung der
angerichteten Schäden zu schuften und zu darben .

Man sollte doch wahrhaftig glauben , daß heute Zwistigkeiten un¬
ter Völkern oder deutlicher gesagt »wischen mächtigen Interessen¬
gruppen unbedingt von Schiedsgerichten beigelegt werden müß¬
ten , und daß jeder Versuch der Selbsthilfe unerbittlich vom höch¬
sten Gerichtshöfe, dem Völkerbund, geahndet werden müßte. In
allen Ländern hätte daran das arbeitende Volk das allergrößte
Interesse . Das Volk muß in jedem Krieg zuerst Blut und Loben
auf dem Altäre des Vaterlandes ovfern, dann darf es mit dem
Schweiß seiner Arbeit die Folgen zahlen.

Gewalt schafft niemals Recht . Auch nicht im Völker¬
leben. Bei allen Kriegen geht es am Ende wohl doch wie bei der
Karlsruher Rathausschlacht : Es ist sehr schwer festzustellen , wer

eigentlich der Schuldige ist ; eine Verteidigung liegt nicht vor,
sondern ein Angriff auf allen Seiten .

Die Rathausschlacht ist ein Schandfleck in der Geschichte des
Karlsruher Stadtvarlaments , ein Krieg ist ein Schandfleck in der
Geschichte der Menschheit. B.

*2)te Stöligei AeücÄUt:
Schwerer Verkehrsunfall

Am Freitag nachmittag fuhr der Führer eines Personenkraft¬
wagens unter dem Einfluß des Alkohols in der Durlacher Allee
bei der Eikenbahnunterführung auf den vierräderigen Handwagen
zweier Malerlebrlinge von hinten auf . Der Wagen wurde durch
den Anprall auf die Schienen der Straßenbahn geworfen. Di»
beiden Lehrlinge mußten in erheblich verletztem Zustand nach dem
Stadt . Krankenhaus verbracht werden. Der Personenkraftwagen
wurde zur Berkehrsabteilung in der Polizeiunterkunft ahgeschlrppt.

Selbstmordversuch
Vergangene Nacht suchte sich ein verheirateter Mann in der Alt¬

stadt hier , nachdem er sich in die Küche seiner Wohnung eingeschlos¬
sen hatte , durch Einatmen von Leuchtgas über dem geöffneten Eas -
bahn das Leben zu nehmen. Die von dritter Seite benachrichtigte
Polizei mußte die Kizchentllr gewaltsam aufbrechen. Die Beamten
fanden den Armen bewußtlos vor, trugen ihn in den Hausflur und
machten dott Wiederbelebungsversuche, die schließlich Erfolg hatten .
Da das Bewußtsein nicht vollständig zurückkebrte , wurde der Ge¬
rettete ins Krankenhaus eingeliefert , wo er sich außer Lebensgefahr
befindet . Das Motiv der Tat ist noch unbekannt .

Einbrüche in Durlach
In der Nacht zum Freitag stieg ein unbekannter Täter nach Ein¬

drücken der Fensterscheibe durchs Fenster in die Filiale der Firm »
Pfannkuch u . Co . in der Hauptstraße in Durlach ein und entwen¬
dete den Betrag von 360 Ji . Ob Lebensmittel entwendet wurden ,bedarf noch der Feststellung. Am Donnerstag abend wurden in Aue
aus einem Anwesen in der Hauptstraße zwei Stallhasen gestohlen.
Am «rrertag abend wurde nun ein verheirateter Arbeiter au » Aue
betreten , wie er aus einem Hafenstall i« de» Bergstraße zwei
Hasen entwendete . Der Täter flüchtete in seine Wohnung . Die poli-
zeiliche Durchsuchung förderte einen der Hafen wieder zu Tag « ; den
anderen hatte er bereits geschlachtet . Es besteht der dringend « « er.
dacht , daß der Täter auch den Diebstahl vom Donnerstag auf dem
Eewisien hat , obwohl er hartnäckig leugnet . Er wurd« in» Bezirks»
gefängis eingeliefert .

veranttattungen
* Colosfeumtheater . Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen , so
sagen sich auch die beiden beliebten Kölner Komiker Schmitz - Wettzweiler.
Heute abend 8 Uhr geht bereits wieder ein neuer Stück . Die vertagte
Brautnacht " über dt« Bretter , ein Schwank, der Sie keine Minute
aus dem Lachen herauskommen läßt . Schmitz -Wettzweiler verstehen eS
aber auch durch ihren glänzenden Kölner Humor und Gesten, das Publi¬
kum bis zum letzten Augenblick gefangen zu hallen . Morgen Sonntag
finden zwei Vorstellungen statt und zwar nachmittags SM und abends
8 Uhr . Auf die Nachmittagsvorstellung werden besonders die auswär¬
tigen 'Besucher aufmerksam gemacht . Zur Aufführung gelang« . Die ver¬
tagte Brautnacht " . Nieder« Eintrittspreise . Siehe heutige Anzeige.

k :1 Platzkonzert vor der Hauvtfeuerwache, Ritterstraße 48. Am
Samstag , den 14 . November, nachmittags 17 Uhr . findet vor der
Hauptfeuerwache in der Ritterstrabe 48 ein Platzkonzert der
Freiw . Feuerwebrkapelle Karlsruhe -Darlanden
statt .

Ueber den Krebs al» Zettkranlheit hält Dr . med. Suchantke heute
Samstag abend 8 .15 Uhr , In der Handelskammer einen Lichtbilder¬
vortrag . Wegen des beutzuiagc besonders aktuellen Themas wird
hiermit noch einmal darauf hingcwiesen.

Lichtspielhäuser
»Berg « in Flammen " (3. Woche)

Der mtt so autzerordentlichem Erfolg in der Schauburg lausende
Ttenker-Film . Berge in Flammen " konnte dort nochmal» verlängert wer-
den und kommt somit bereits in die 3. Woche. Wie uns die Direktion
des Theaters mitteilt , ist jedoch eine abermalige Prolongation völlig aus¬
geschlossen, so datz die am SamStag , Sonntag und Montag stattstndenden
Vorstellungen die endgültig letzten fein dürften .

Besonders erwähnt sei nochmals, datz der Film auch für Jugendliche
zugelassen ist und für diese neben einer stcherltch ausgezeichneten Unter¬
haltung auch bildende Werte besitzt.

»Rest". Waldstrabe 80
Den vielen Bemühungen der Direktion ist es gelungen , »Bomben

auf Monte Carlo ' , dieses filmartlfttsche Höchstbeispiel , den Bomben¬
erfolg aller Lichtspieltheater bis einschließlich Sonntag den 15 . Novem¬
ber zu verlängern . Ein seltener Film ; aber auch ein seltener Erfolg ,
der sich auch auf Karlsruhe übertrug , denn über 14 Tage war das Rest
allabendlich gesperrt. Lange werden dte Schlager und die reizende Musik:
Wenn der Wind weht . . . Eine Nacht in Monte Carlo . . . DaS ist
die Liebe der Matrosen . . . tm Gedächtnis bleiben.

Reserv« hat Ruh
(Union - Theater )

Cs gibt unter den Militärfilmen , die heute in Masse über die
Filmbühnen laufen , sicher viele, deren offener oder versteckter Zweck
die Verherrlichung unsres „guten , alten " Militärsystems ist . Dem
Volke , namentlich der Jugend , wird eine durch und durch ver¬
logene und unwahre Romantik des früheren Militärlebens vor¬
gemacht , um sie für jene Zeit des Kadavergehorsams , der Sol¬
datenschinderei und des Untertanengeistes zu begeistern. Bei „Re¬
serve hat Rub " dürfte der Zweck, wenn er bei Abfasiung und Her¬
stellung der Films bestanden haben sollte , nicht erreicht werden.
Dafür ist er nämlich zu echt, zu wahrheitsgetreu . Rur ein ver¬
blödeter Nationalist , ein geistig armer oder geistig * schwacher
Mensch kann sich noch begeistern, wenn er etwa dieses Kasernenbof-
treiben siebt , dieses blöde Drillen und Abrichten erwachsener Men¬
schen . wenn er verfolgt , wie ein gebildeter Mensch , ein Wissenschaft¬
ler , der an geistiger Bildung , an Erziehung und Wisien himmel¬
hoch « in ganzes Regiment , vom Oberst abwärts , überragt , sich von
einem rohen , brutalen , seine Macht mit Hilfe des Militärstrafgesetz¬
buchs mißbrauchenden Feldwebel oder Unteroffizier alten Schlags
mißhandeln , chikanieren und wie ein Schuljunge mißhandeln lasten
muß. Nein , über diese Art „Erziehung '^ sind wir doch hinaus , bat
uns schon der Krieg hinausgebracht . Der Film zeichnet sich aus
durch die Echtheit feinet Typen . Und deshalb wirkt er echt und
wahr und deshalb kann man sein Gefallen an ihm finden . Die
Handlung spielt sich um den armen Doktor der Astronomie ab.
der in die Militärmaschine gerät und hier seine einjährige —„frei¬
willige " Leidenszeit erlebt . Dabei ist die Handlung aber mit
einer Ueberfüll« Humor , heiteren Szenen , übermütigen Soldaten¬
streichen durchsetzt , daß der Ruf . der dem Film als einem der besten
Militärschwänke vorausging , vollauf berechtigt ist . Paul Hör-
biger und Fritz Kampers sind di« Träger der männlichen . Elaire
Ramer und Lucie Englisch die Trägerinnen der weiblichen Haupt¬
rollen , ausgezeichnete, vortrefflich« Leistungen. Das Kasernen¬
milieu . das Treiben in den Mannschaftsstuben , der Manöver¬
betrieb sind bestens in Szene gefetzt . Es wird in diesen Tagen
im Union -Theater viel gelacht werden , was in dieser sonst so schwer
ertragbaren Zeit sicher nicht von Unglück ist. —i—

Aud*u*tte -de» Hladahüo*
A. H. 1 . Eie wenden sich am besten an die Patentabteilung des

Landesgewerbeamts Karlsruhe , Karl -Friedrich-Straße . Eie können
am ehesten vor Schaden bewahrt werden.

Blankenloch. Witwenrente erhält eine Witwe , wenn sie entweder
65 Jahre alt oder zu 'A erwerbsunfähig ist.

z

IC&kw

So außerordentlich ergiebig , so billig , so sparsam ist (Q) I Nur 1 Eßlöffel auf 10 Liter
— 1 Eimer heißes Wasser — schon haben Sie eine leistungsstarke Arbeitshilfe , die
Ihnen das Aufwaschen, Spülen und Reinigen ungemein erleichtert
und beschleunigt . Und wie vielseitig ist M I Da gibt es nichts in
Küche und Haus, was A nicht mühelos , schnell und gründlich
säubert . Unaufhaltsam weicht Schmutz und Fett dieser kraftvollen
Reinigungshilfe. In hellstem Schein blitzen und blinken Schüsseln,
Teller und Tassen — klar und rein strahlt Marmor und Glas . AHes
atmet gepflegte Sauberkeit — in kürzester Zeit — mit wenig Mühet
Bei allen Reinigungsarbeiten stets

Henkel s Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel
für Haus- und Küchengerät.

Heraestellt in den Parlil - Warkec .



Hermann

Mädels und Buben , kommt mit
Euren Eltern in unsere Abteilung:Karl/ruhe it in der

3. Etage
IC tvartvclle irret « « ICC ‘Gvcstpreiae ,

sind zu gewinnen !

Bai uns hüren Sis

mende250
Wie immer die Radio-Neuheiten
zuerst bei uns * 8341

Beleuchtung KARRER
(Unallenstr . zsa . gepenüb . Postscheck .

i

| sozialistische Lehens- |

i

gestaitung und |
FreiHörperhultur . |

. 8
Fortschrittlich gesinnte

» Menschen aus Karlsruhe ^
und näherer Umgebung , «
die sich für Sozialistische 8
Lebensgestaltung inter - «
essieren .werden unter Nr . SS
8885 umgehend um An - «
gäbe derAdresse gebeten 8

i Qruppe freier manschen |

^ d -nintru '

Farben Lacke n
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh im U « | | aK
Farbenhaus ^ aQfflSS

r . lB . beim Colosseum

^ omöopattileBiocueiiiie naiurtieiihunde ^
— Augandlagnos « —

Frau Anna Brändle
U/elngarten (Bad.), Jßhllngaratr . 99 Farnrull
Sprachatund . jaden Montag u. Freitag v.Ö—18 Uhr
in Karlsruhe letzt Eimnger Straae 21 p
Mlttalloaa werden bol Nachwe>a trat behände !

^

nur vom motielhaut
Karl Thome

* CIS.
Karlsruhe

HerrenslraBe 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig gross Auswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit

S34t Glänzende
n

11,;,SparkasseKarlsruhe

SingeMuHgen halten die Wirtschaft fm Gange
u *sichern den Zahlungsverkehr

leeuierKscnaftiicn Oenoseerseiian -
Mcne varsicharungsaktisngeseii

schalt . Hamhurg 5 .
Grooie Voiksversicherunos -
Geseiischait Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen !^Mi< . Versicherungssumme ,150 Millionen RMk. Vermögen

davon Eigentum der Versicherten
Prämienreserve über 100 Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

«mir MW. MN,
seit November 1923 ( Ende der Inflation ).

Auskunft erteilen die Rechnunesstellen : Karlsruhefcchützenstraße 16 ; bchrambere i .Württemb . Volkshaus odeider Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6An der Alster 67—61 ’

PELZE kauten Sie
am bllllgtten

Delm
«** Kürschner Reumann
CrbprlnzcMtr . 3 , am Rondellplat *. — Auch gSfiSQ TlllZatllUflfl,

Zurück
2126

dp. Ufer
Klauprechtstr . 34
Telefon 3780

Sprechstunden
} — 5, außer
Samstags .

Erste Kirche Christi. Wlsteajchasler
(First Churcnot Christ . Scientist . aarisruhi .Bd.
(Dotucbtcnfte Sonntags 9‘/, Uhr boimtltafl *
Mittwoch8 Uhr abbS ttrieflSftr Hä . DomoflBlaol

;= „Graf Zeppelin “ =
I. SpeziaiausscnanM uon

Ullnzergenollenlchansuieinen
von «O Pfg. an

Reichhaltiger Mittag- u . AbendVach
von 20 Pfg. an . ««

Abonnenten Vorzugspreise
ScnnomnD - Prlnz - Biere

MieteruereinigunoKarlsruhe (e. u.
Ge*chältsstelle (nur briefl. B«umeiiter «ti. M.Stt. I'
SPFMMMndan jeden Montau uFreitagim „Ka0e<
Nowack" jeden Mittwoch ..Unter den Linden '
Ecke Yorkstr . u. Kaiaeratlee jeweils v 6- 7 ' '»Ub

' Atk Ai

drum trink
xim Gbrnd

Karlsruhe , Kriegsstr. 206 • Fernruf 1887

P . P.
Meinen werten Gästen teile ich ergebenst mit,daß ich aus Gesundheitsrücksichten mein seit
21 Jahren geführtes Geschält meinem Schwie¬
gersohn übergeben muß Für das mir in dieser
langen Zeit in so reichem Maße geschenkte
Vertrauen danke ich , und bitte , dasselbe auch
meinem Nachfolger in gleicherweise schenken
zu wollen.
9 Luise orodotshy wwe.
Bezugnehmend auf vorstehende Mitteilung
geben wir bekannt , daß wir das Restaurant zur
Stadt Baden mit dem heutigen übernommen
haben
Es wird unser Bestreben sein , das Geschäft
durch Ausschank des bekannt guten Moninger
Bieres , gut geführter Küche , prima Weinen und
aufmerksamer Bedienung in gleicher Weise
weiterzuführen und bitten um Ihren geneigten
Zuspruch .

Rich . sauter und Frau , geb Drodofsky

Samstag. 1 inouemDer, 20 Uhr : Erüitnangs Konzert

Achtung !
Monogramm . Stickerin
empsllhlt sich im Be-
dicken von Tisch«, Bett -
unb LeibWäjche zu biü
Preisen (bei Aussteuerr
qant des. biü . Preise )
Vollmer, . Joühstr . 45

Badisches
Landestheaker

Samstag , 14 . Rvb
» E 7

Th . - Gem III @.«®r
2 . Hälfte

Fuiienstreur !
ZwangS-Verfleigerung.

III VD. Nr . 13/31 .
Zm Zwangsweg versteigert das No

tariat am
Mittwoch , den SG . Dezember 1831,

vormittags g llbr .
in seinen Diensträumen Kailerstratze 184
in Karlsruhe . 1 . Stock . Zimmer 4, das
Grundstück der Frau Marie Kühler geb ." locker. Ehefrau des Kutschers Jakob

übter in Karlsruhe , aus der Gemar¬
kung Karlsruhe . 2121

Die Versteigerung wurde am . 1 . Mai
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Nach¬
weisungen über das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann et m eben .
Rechte , die am 1 . Mai 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
ivätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerivruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat , mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag aufbeben oder einst¬
weilen einstellen lasten : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Grund ft ücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 307 . best ß :
Lgb. Rr . 541 e : 2 a 43 am befreite mit
Gebäuden an der Baischstratze Rr . fi.

Auf der SSofretie siebt eine zweistöckige
Villa mit Schienenkeller und einem ein¬
stöckigen Anbau mit Schienenkeller und
ohne Dachraum.

Schätzung ohne Zubehör 31 000 RM .
Schätzung mit Zubehör 31495RM .
Karlsruhe , den 9 . November 1931.

Badisches Notariat III al»
Bollftreckongsgericht .

Bekanntmachung
Der aus Mittwoch. den 18. November 1931 .

im Rathaus Tg -iensiein festlmmte ,'jtoanas -
bersleiqeruiigstermin gegen Wilhelm Nagel
Schlosser in Eggenste.n , findet nicht statt

Karlsruhe , den 10. Noeemver 1931. 2123
Bad . Roarlat V

— als Bollftreckungsgericht. —

mit Standuhr
RM. 275 .-

Air haben ein Büfett und eine eichene
Slanduhr in Zahlung genommen. Zu die¬
sen Teilen haben wir einen Tisch und
4 Stühle in Eiche pastenb gebeizt Wir
bieten Ihnen bieses Speisezimmer mit
Stanoubr , welche seibstberslänbiich tadel¬
los tunttioniert . zum Preise von 275 A an.
Kommentar überflüssig. 8342

Möbelhaus
Marx Kahn

Waldstrabe 22 (neben Colosseum )

Brennholz
(kein Abfall- oder Schwartenholz )
Anfei erholz ,£ l

li 5e
e

1
1
l
t
er

Buchenholz ZIP. 2 MK .
Am Lager abgeholt p . Ztr- 30 Pfg. billiger

Gemeinnützige
Telefon 5423

0 . m b . H . aä ‘ «
Durtacher Allee 68

3m
weißen Mi

Singipiel
von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Regie : Fürstenau

Miiwirfende , Blank.
Genier , Janf ,

Selberlich . Selling .
Müllich, Brand ,
Ernst, Gemmecke ,

F . Grötzinger, Höcker .
Hospach . Kalndach,
Kloedie, Luther ,

Mehner , P Müller ,
Prüier , Hölzer.

G Grötzinger, Jung ,
tilian . » ieinbub , Kuh -

Lintemann . Meyer,
H Müller , Nagel.

Sonntag
Anfang 20 llhr
Ende 23.15 Uhr

reise O O.ö 5 .’c' > *
- 211

Sonntag , 1®. Rov

MkWseitk
aoftanHSitanr

Miiwirkeiide :
Jniendant

Dr . C Haqemann
Joses « rips .

Lotte Fischdach .
Badisches Lanoes-
theaier -Orcheiier,

va« Bullet
1. Rosen aus dem Sü -
en . Walzer mit Tanz

2 . Ouvertüre . Wald¬
meister . 3. Radetzki -

Marsch mit Tanz
4. Pizzicato . Polka mii
Tanz . 5 Ansprache:

Intendant Dr . Carl
Hagemann 6. An der
schönen blauen Donau

Walzer mit Tan :.
7. Frühlingsstimmen -

waher mit Gesang.
8. G'jchichten aus dem
Wiener Wald , Walzer
9. Kaiserwalzkr

Ansang 11 .30 Uhr
Ende 12 .50 Uhr

Preise : 0.40—0.8 ) A
_ 2116

Sonntag . 15 , Rov.
abends
* G 8

Th . - Gem 401—500
und 1501—1550Salome

Bon Richard Strauß
Dirigent : Krips
Regie : Pruscha
Mitwirlende :

Haberlorn , Reich -
Dörich. Winter .

Mottchmann , Falke,
Friedrich . Hospach ,

Kalndach, Kiefer, Löser .
Rikschi , Schoevflin.

Sirack, G . Grötzinger,
Kilian , Nagel ,

Schneitz , Schmitt
Anfang 20 llhr
Ende 21 .46 Uhr

greife K ( 1.00 —6 30 M)

Blau abholeni

5m Stillst. KsnzeNtzaur
* Sonntag , 15 . 9) ob .

5rauen l
Hobes bo$ gern
Schwank- Operette von

Walter Kollo
Dirigent : Stern .

Regie : Herz.
Miiwirlende :

Genter , Jank . Rade»
wacher, Seiberilch ,

Selling , Hofer, Brand ,
Ernst, « ioeble. P .Müller

Anfang 19 30 Ubr
Ende nach 21 30 Uhr
i .Partett 2 60 Ma ( k.

Achtung ! Empfehle
I03t Rasierklinge » v.
50^ an Jos Schneider ,
Friieur , Kapellenstr. 60

Astverlumf
Am Mittwoch. Donnerstag und
Freilag . 18., 19. u. 20. November,

findet in
Karlsruhe-Niihlburg .Hardlstr.37
sehemalige Braueret Seideneck), ein
weiterer Obstverkaus statt. Berfauss -
zeit 8—18 Uhr 8354
Badische Landwirtschastskammer

nicht i mal
sondern ständig müssen Sie inserieren -
Denn je öfter Ihr Inserat in unserem bl»1'
erscheint , desto bekannter wird Ihr «
Kirmaund umtangreich r Ihre Kundschaft

Orisuemand ' 3ä7
Karisruner Kietnpanenuereine e .u.
Kleingarien-

Dauergeiände
am Scheibenhardter Weg . 3—4 ar ,
werden an die Bewerber der Süd¬
stadt Weiheräcker , Dammerstock
und Rüppurr sofort vergeben .
Schriftliche Bewerbung alsbald an
A . Aloaer , Karlsruhe . Morgenstr . 4
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